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Dreierpakt am Roten Meer 
In Aden machen sich die Briten Sorgen 

(Dr. M. A.) Freudenfeuer brennen auf den 
Berggipfeln des Jemen. Stammeskrieger m i t 
langen schwarzen Locken schießen ihre 
Flinten in die Luf t ab. Unter ihnen herrscht 
große Freude über die Unterzeichnung des 
Dreierpaktes, den ihr geistlicher u n d wel t ­
licher Gebieter Imam A h m e d , König des M u -
tawakkilijemenitischen Königreiches, vor 
wenigen Tagen i n Dschidda m i t König Saud 
von Saudisch-Arabien u n d Ägyptens M i n i ­
sterpräsident Nasser unterzeichnete. 

So heißt es i n einem Bericht, den der je­
menitische Geschäftsträger i n Kairo, Saiyid 
Ahmed esch-Schami, v o n seiner Regierung 
erhielt. Im Jemen erblickt man i n dem Drei ­
erpakt ein neues Instrument, u m den an 
Großbritannien wiederholt gerichteten For­
derungen auf Rückgabe der südarabischen 
Protektorate besonderen Nachdruck zu ver­
leihen. M i t Saudisch-Arabien als Geld- u n d 
Waffenspender u n d Ägyptens planenden 
Strategen im Rücken fühlt sich Imam A h m e d 
in seiner Position Sir Tom Hickinbbotham, 
dem Gouverneur von Aden, wesentlich ge­
stärkt. 

Die Forderung des Jemen ist alt . Seit ei­
nigen Jahren opponiert Iman A h m e d gegen 
den Plan der Briten, die zahlreichen Kle in­
herrscher i m westlichen und östlichen A d e n -
Protektorat i n einer großen südarabischen 
Föderation zusammenzufassen. I m Londo­
ner Kolonialamt glaubt man, durch diesen 
engeren Zusammenschluß die britischen I n ­
teressen in Südarabien besser vertreten zu 
können. 

Das westliche Aden-Protektorat besteht 
aus acht Sultanaten, acht Scheichtümern, ei­
nem Emirat u n d dem Machtbereich eines 
Scherifen. Fünf Sultane herrschen i m 
östlichen Aden-Protektorat. Die beiden be­
deutendsten unter ihnen sind der Quai t i u n d 
der Kathiri. Die südarabischen Protektora­
te umfassen r u n d 290 000 Quadratkilometer 
mit einer Bevölkerung v o n etwa 650 000 See­
len. 

Der Jemen selber mißt 192 000 Quadrat­
kilometer mit einer Bevölkerung, die auf 
vier bis fünf Mi l l ionen geschätzt wird.Ähn-
lidi wie der Jemen sind die südarabischen 
Protektorate wirtschaftl ich unterentwickelt. 
Aber man vermutet i n ihrem Boden Erdöl. 
Seit eine britische Erdölgesellschaft auf der 
von Aden verwalteten Rot-Meer-Insel Ka-
maran eine Konzession zur Aufschliessung 
des dort vermuteten Oelvorkommens er­
halten hat, fordert Imam A h m e d v o n Jemen 
mit besonderem Nachdruck auch diese Insel. 
Auf der ihr gegenüberliegenden jemeniki -
schen Halbinsel Salif führt eine westdeut­
sche Bergbaufirma, die m i t dem Jemen auf­
grund eines 1953 abgeschlossenen Vertra­
ges die Partnerfirma Yemen-Deilmann Pe­
troleum Company gründete, Oelaufschlies-
ungsarbeiten durch. 

Größere Stammesverbände i n den süda­
rabischen Protektoraten machten der A d e n -
Regierung i n den letzten Jahren durch A u f ­

stände sehr zu schaffen. Sie werden über 
die „wüste Grenze" v o n Jemen u . Saudisch-
Arabien m i t W a f f e n und M u n i t i o n versorgt. 
Sie müssen sich, wie britischerseits behaup­
tet w i r d , verpflichten, mi t diesen W a f f e n 
die Britenherrschaft zu bekämpfen. Damit 
eine Gewähr dafür gegeben ist, daß sie die­
ser Verpfl ichtung nachkommen, müssen sie 
den Jemeniten und Saudiern angeblich Gei­
seln stellen. 

Kürzlich gab die Kanzlei des Generalgou­
verneurs i n A d e n bekannt, die südarabi­
schen Herrscher hätten die Anregung Sir 
T o m Hickinbothams begrüßt, sich i n einer 
südarabischen Föderation zusammenzu­
schließen. Dagegen gab der stellvertretende 
Aussenminister v o n Jemen, Kadi Mohamed 
e l - A m r i , kürzlich i n Kairo bekannt, die süd­
arabischen Herrscher hätten sich beim Imam 
darüber beschwert, daß die Aden-Regierung 
einen starken Druck auf sie ausübe, u m sie 
zum Beitr i t t zu der unter britischer Führung 
gedachten Föderation zu nötigen. 

Ob die südarabischen Herrscher bereit 
sind, sich dem Jemen anzuschließen, ist frag­
lich. Bekannt ist, daß unter ihnen Bestrebun­
gen i m Gange sind, sich v o n der britischen 
Protektoratsregierung unabhängig zu ma­
chen. 

Die Verärgerung der Bri ten über den ägyp­
tisch- saudisch- jemenitischen Dreierpakt ist 
verständlich. I n A d e n rechnet man m i t dem 
Aufflackern neuer Grenzzwischenfälle, zumal 
die „wüste Grenze" an vielen Stellen noch 
nicht genau festgelegt ist. Da beide Partner 

Britisch-Sowjetische Schlußerklärung unterzeichnet 
Im „Warteraum der Botschafter" im Foreign 
Office wurde am Abend des 26. April um 23.00 
Uhr die Erklärung über das Ergebnis der bri­
tisch-sowjetischen Besprechungen feierlich wie 
ein Staatsvertrag von historischer Bedeutung 
unterzeichnet. Bulganin unterzeichnete für die 

Sowjetunion das bereits in Buchform gebun­
dene Exemplar der Erklärung und die beigefüg­
te gemeinsame Erklärung über die kulturellen 
Beziehungen, Sir Anthony Eden für die britische 
Regierung. Parteisekretär Chruschtschow hatte 
neben Bulganin Platz genommen. 

jeweils verschiedener Ansicht über das Aus­
maß ihres Hoheitsgebietes sein können, sind 
die Möglichkeiten, daß es zu Grenzzwischen­
fällen kommt, unbegrenzt. 

Der Jemen w i r d i n diesen Fällen Saudisch-
Arabien und Aegypten u m militärische U n ­
terstützung anrufen können, falls es der M e i ­
nung ist, v o n der Aden-Regierung angegrif­
fen worden zu sein. U n d der arabische Raum 
ist u m einen Unruheherd bereichert. 

Ein folgenschweres Experiment 
Die Goldküste soll Dominion werden 

Die britischeRegierung ist entschlossen.die 
Goldküste selbständig zu machen, u m damit 
den ersten schwarzen Staat zu schaffen, der 
seine Unabhängigkeit auf dem Wege evo­
lutionärer Selbstverwaltung errungen hat. I n 
Accra, der Hauptstadt, steht das Programm 
für den „Tag der Freiheit" bereits fest. Es 
w i r d eine neue Währung geben, und neue 
Briefmarken werden das Lob der neuen 
schwarzen Republik künden. Nach Malaya 
ist die Goldküste der reichste britische Kolo­
nialbesitz, da Kakao u n d Manganerze fast 
einen Monopolexport vorstellen. Sobald der 
gewaltige V o l t a - D a m m fertiggestellt sein 
w i r d , könnte die Goldküste zum größten afr i ­
kanischen Produzenten v o n Bauxit, A l u m i ­
n i u m u n d Elektrizität werden. Die Gold­
küste wa r seit langen Jahren als re in afrika­
nisches Siedlungsgebiet gekennzeichnet wor­
den, so daß kein Weißer dort Land erwer­
ben oder Stellungen ohne besondere Arbei ts ­
bewil l igung erwerben konnte. 

Dr. Kwame N k r u m a h , der Ministerpräsi­
dent der Goldküste, ist heute eine der wich­
tigsten Persönlichkeiten i n A f r i k a . Er ist w o h l 

USA transportieren nächste H-Bombe erstmalig im Flugzeug 
Die amerikanische Atomenergiekommission teil­
te am 25. April mit, daß die Wasserstoffbombe 
bei dem nächsten amerikanischen Versuch im 
Mai erstmals von einem Flugzeug abgeworfen 
werden soll. Der sowjetische Parteisekretär 
Chruschtschow hatte am 23. April in Birming­
ham erklärt, nur die Sowjetunion habe bisher 
eine Wasserstoffbombe von einem Flugzeug ab­

geworfen, während die amerikanischen „H-Bom­
ben-Vorrichtungen" am Boden zur Explosion 
gebracht wurden. Als amerikanischer Atombom­
benträger kommt vor allem der mit acht Trieb­
werken ausgestattete Langstrecken-Düsenbom­
ber B 52 in Frage (unser Bild), der als das größ­
te Flugzeug der Welt gilt und eine Geschwin­
digkeit von mehr als 1000 km-std entwickeln soll 

der einzig Politiker, der direkt aus dem Ge­
fängnis, w o er wegen aufrührerischer Tätig­
kei t gesessen hatte, auf den Sitz eines regie-
rendenMinisters berufen worden ist .Als Füh­
rer einer sti l len, aber erfolgreichen Revolu­
t i o n an der Goldküste, verkörpert Dr. N k r u ­
mah heute alle Hoffnungen eines schwarzen 
Nationalismus. Nicht ohne tiefere Bedeutung 
w i r er als der „afrikanische N e h r u " bezeich­
net. Die Goldküste ist heute zum Schritt­
macher des afrikanischen Nationalismus ge­
worden. Welche Richtung sie einschlagen 
w i r d , w i r d für manchen anderen Tei l des 
schwarzen Kontinents richtunggebend wer­
den. Falls die Unabhängigkeitserklärung ver­
schoben werden müßte — vielleicht aus Rück­
sicht auf die französische Kolonia lpol i t ik — 
oder das Experiment vielleicht aus Mangel 
an genügender administrativer Erfahrung 
fehlschlagen würde, dann werden auch alle 
anderen nationalen Bestrebungen auf dem 
Kontinent darunter zu leiden haben. 

Die Goldküste ist kleiner, aber auch v ie l 
homogener als das benachbarte Nigérien, das 
dem Beispiel der Goldküste baldigst folgen 
möchte. Beide Kolonien zerfallen i n drei eth­
nographisch unterschiedliche Teile. A n der 
Goldküste sind aber die Bestrebungen zu ei­
nem engeren Zusamenschluß deswegen w e i ­
ter vorgeschritten, w e i l Dr . N k r u m a h Führer 
einer nationalen Partei ist, der höchstens 
Opposit ion aus den eigenen Reihen oder v o n 
den kommunistisch beeinflußten schwarzen 
Gewerkschaften zu fürchten hat. 

Die Evolut ion der Goldküste als Partner 
i m Commonwealth oder als freie Republik 
w i r d v o n den anderen Kolonialmächten nicht 
ohnen Unbehagen verfolgt. Was würde zum 
Beispiel der Einfluß eines unabhängigen 
schwarzen Staates auf den umliegenden fran-
zösichen Kolonialbesitz sein? Könnte Frank­
reich weiter behaupten, das A f r i k a der Ne­
ger wäre noch immer unfähig, sich selber zu 
regieren, wenn Dr. N k r u m a h das Gegenteil 
beweist? 

Dieser hat erst jüngst erklärt, sein Lebens­
ziel wäre die Föderation mehrerer westafr i ­
kanischer Republiken. Fais die Goldküste 
zeigen kann, wie tüchtig u n d fortschrittl ich 
ein schwarzer Staat geleitet werden kann, 
w i r d es i n Z u k u n f t sehr schwer fallen, eine 

ähnliche Entwicklung i n Kenia u n d Uganda 
zu verhindern. Je erfolgreicher allerdings die 
Goldküste sein w i r d , desto schlechter dürf­
ten die Lebensbedingungen für Neger überall 
dort werden, w o sie bereits heute unter­
drückt werden. Die Regierung v o n Südafrika 
hat über das bevorstehende Experiment m i t 
Haß u n d Verachtung gesprochen u n d w i l l je­
den Versuch unternehmen, das Auftauchen 
eines südtafrikanischen N k r u m a h zu unter­
binden. 

Dr. N k r u m a h hat noch keinen genauen Ter­
m i n für dieUnabhängigkeit angekündigt, son­
dern nur vomjahre 1956 gesprochen.Viel w i r d 
v o n dem verhältnismäßig rückständigen H i n ­
terland abhängen, wie schnell es i n den ge­
planten Bundesstaat integriert werden kann. 
Dr. N k r u m a h ist weder Englands Instrument 
noch seine Marionette u n d w i r d deswegen 
auf dem Versprechen für dieses Jahr beste­
hen. I n London fragt man sich, ob die Gold­
küste es w e r t wäre, die Freundschaft m i t der 
Union aufs Spiel zu setzen. Tatsächlich ist 
aber ist die Goldküste heute wichtiger für 

Bulganin und Chruschtschow j 
in der Oper 

Marschall Bulganin und Parteisekretär Chruscht­
schow wohnten am 25. April einer Aufführung 
des Londoner Sadler's Wells-Ballets in der Con­
vent Oper bei; in der königlichen Loge und den 
angrenzenden Sitzreihen hatten unter anderen 
Premierminister Eden, Außenminister Selwyn 
Lloyd und weitere führendeStaatsmänner Platz 
genommen. Mit freudestrahlendem Lächeln und 
impulsivem Händedruck gratulierte der Partei­
sekretär der sowjetischen KP, Nikita Cruscht-
schow, der Ballerina Beryl Grey nach der Gala­

vorstellung 



Großbritannien als Südafrika, denn praktisch 
ist die U n i o n doch verloren. Sollte aber der 
Goldküste die Unabhängigkeit nicht gewährt 
werden dann könnte das i n A f r i k a selbst 
unabsehbare Folgen nach sich ziehen. 

Die U n i o n könnte natürlich versuchen, die 
Zulassung der Goldküste ins Commonwealth 
zu hintertreiben, indem sie auf einstimmiger 
Aufnahme besteht. Die verfassungsrechtliche 
Situation ist nicht ganz klar. Es ist fraglich, 
ob ein Aufnahmeboykot t w i r k s a m werden 
könnte, w e n n die Vereinten Nationen der 
Goldküste die Mitgliedschaft gewährt haben. 
I n London muß aber auch damit gerechnet 
werden, daß eine Zulassung als gleichberech­
tigter Partner ohnen südafrikanische Zust im­
mung zu einem Revancheakt führen könnte, 
da die U n i o n schon seit langer Zeit ihre A u ­
gen auf die Einverleibung dreier britischer 
Protektorate gerichtet hat. 

Wahrscheinlich w i r d der Ausweg darin be­
stehen, der Goldküste völlige Unabhängig­
keit zu gewähren. Dann könnte die neue Re­
publ ik nach dem Beispiel Indiens, sich f re i ­
w i l l i g m i t dem Commonwealth assoziieren. 

Was sich auch immer in den nächsten M o ­
naten i n Accra u n d Kumasi abspielen w i r d , 
die Emanzipierung der Goldküste w i r d nicht 
nur ein wichtiger Meilenstein auf dem Wege 
der Gleichstellung der Neger darstellen, son­
dern w i r d auch afrikanischeGeschichte schrei­
ben. A l e x Natan. 

1 0 Jahre Benelux 
Die Zollunion war der Anfang 

BRÜSSEL (ep). Vor 10 Jahren haben sich Bel­
gien, Luxemburg und die Niederlande zu ei­
ner Zol lunion zusammengeschlosseR. Sie war 
der erste wirtschaftliche Zusammenschluß 

i n Westeuropa. A m 1. Januar 1948 trat die 
Zol lkonvent ion der Benelux-Staaten i n Kraf t 
u n d i m September 1954 wurde der Plan ei­
nes interparlamentarischen Rates gebilligt. 
I m gleichen Jahr hat eine Ministerkonferenz 
der 3 Länder die weitere Koordinierung der 
Handelspoli t ik sowie die Freizügigkeit des 
Kapitaltransfers u . der -investierungen, 1955 
die Harmonisierung der Landwirtschaftspoli­
t i k beschlossen. 

Die Zol lunion hat sich bewährt. Neben der 
aktiven Pol i t ik der 3 Regierungen wurde sie 
auch durch die eingetretene wirtschaftliche 
Entwicklung gefördert; so erklärte kürzlich 
der Generalsekretär des niederländischen 
Wirt8ehaftsministeriums, G. Brouwers. Er 
w a r n t jedoch vor Erstarrungstendenzen in 
den 3 Volkswirtschaften, die eine zweckdien­
liche Arbeitste i lung behindern. Hier liegt das 
Kernproblem der wirtschaftlichen Lage für 
diese Staaten. Die Intngrat ion der Benelux-
länder ist eine Realität, stellt Brouwers fest. 
Deshalb fordert er, die Benelux-Union als 
Einheit bei den Plänen einer wirtschaftlichen 
Integration Westeuropas zu betrachten. 

Maßgeblichen A n t e i l an der Errichtung der 
Union hat der frühere belgische Außenmini­
ster Paul van Zeeland, dessen Name eben­
falls unter dem Vertrag über die Europäi­
sche Gemeinschaft für Kohle u . Stahl (EGKSJ 
u n d dem gescheiterten Plan der Europäi­
schen Verteidigungsgemeinschaft(EVG) steht. 
Auch hat er schon vor zwei Jahren denStand-
punkt vertreten, daß die politische und w i r t ­
schaftliche Integration Europas der militäri­
schen vorangehen solle. - Inzwischen verlau­
tet aber aus Brüssel, daß van Zeeland sich 
v o n derPolit ik zurückziehen w i l l und eine be­
deutende Stellung i n der Wirtschaft einneh­
men w i l l . 

Die wichtigsten Fußball-Resultate 
Belgien 
29. 4. 1956 

I . N a t i o n a l - D i v i s i o n 

Ti l leur F. C. — Waterschei 
Charleroi S. — Anderlecht 
Lierse — A n t w e r p F. C. 
Beerschot — F. C. Liege 
Berchem — U n i o n St-Gilloise 
F. Mal inois — Standard C. 
D a r i n g C. — La Gantoise 
Beeringen — R. Malines 

I I . National-Division 

A. Ostende — F. Brugeois 

Divis ion I I I A 

L a Louvière — F. Renaix 
Tubant ia — Waereghem 
R. Gand — F. Iseghem 
U . T o u r n a i — Boussu-Bois 
A. Termonde — Beveren 
A. E. C. Möns — E. Alost 
Waaslandia — V. H a m m e 
Wil lebroeck — C. Bruges 

• Divis ion I I I B 

St. L o u v a i n — Montegnée 
C. Hallois — M o l l Sport 
Jette — C. S. Schaerbek 
A. Herstal — C. Tongres 
F. T u r n h o u t — D. L o u v a i n 
La Forestoise — U . N a m u r 
P. Eisden — F. Sérésien 
Bressoux — V. T i r lemont 

1. 5.1956 

I . National-Division 

3 - 1 
2 - 3 
1 - 0 
3 - 3 
0 - 0 
1 - 1 
2 - 2 
2 - 0 

0 - 0 

3 - 1 
0 - 0 
2 - 0 
2 - 1 
3 - 0 
2 - 0 
3 - 1 
1 - 2 

2 - 2 
1 - 3 
1 - 3 
1 - 0 
3 - 0 
4 - 2 
6 - 0 
1 - 1 

F. G. Liège — Standard C. 3 - 1 

1 Anderlecht 25 16 5 4 75 29 36 
2 A n t w e r p 25 12 5 8 44 31 32 
3 U . St-Gilloise 25 9 4 12 45 36 30 
4 Berchem 25 10 6 9 46 43 29 
5 Standard 25 10 8 7 62 39 27 
6 Lierse 25 12 10 3 36 41 27 
7 F.C. Liège 25 10 8 7 49 45 27 
8 Beerschot 25 10 10 5 46 52 25 
9 S. Charleroi 25 9 10 b 39 46 24 

10 R. C. Malines 25 9 10 6 40 49 24 
11 D a r i n g C . B . 25 9 11 5 38 42 23 
12 La Gantoise 25 6 10 9 38 34 21 
13 Waterschei 25 7 12 6 38 50 20 
14 Beringen 25 5 11 9 33 48 19 
15 Ti l leur 25 6 13 6 35 54 18 
16 F. C. Malines 25 6 13 6 40 65 18 

I I . National-Division 

F. Brugeois — St-Nicolas 
F. Herenthals — Boom F. 
S. R. Verviers — Uccle Sp. 
O. Charleroi — Racing C. 
L y r a — T o u r n a i 
R. T i r l emont — Ostende 
W h i t e Star — C. Verviers 
Courtra i - - S t .TrondV.V. 

3 - 1 
1 - 0 
2 - 1 
1 - 0 
0 - 1 
1 - 1 
1 - 2 
0 - 2 

Divis ion I I I A 

Wil lebroeck — Boussu-B. 
E. Alost — R. Gand 
U . T o u r n a i — La Louvière 
Waereghem — C. Brugeois 
Tubant ia — Waaslandia 
A. E. Möns — Termonde 
Vig. H a m m e — F. Renaix 
Beveren — F. C. Iseghem 

Divis ion I I I B 

Patro Eisden — M o l l Sp. 
C. Tongres — Schaerbeek 
U . N a m u r — D. L o u v a i n 
F. Sérésien — A. Herstal 
St. L o u v a i n — Tir lemont 
C. Hallois - Montegnée 
F. C. Bressoux — Jette 
T u r n h o u t — Forestoise 

Division II D 
Faymonvi l le — A l l . Welkenraedt 
Theux — La Calamine 

0 - 0 

Raeren — Pepinster 3 - 1 

1 Stavelot 27 20 4 3 71 39 43-11 
2 Raeren 27 17 4 6 94 53 40-14 
3 M a l m u n d a r i a 27 16 6 5 60 44 37-17 
4 A n d r i m o n t 26 14 4 8 64 33 36-18 
5 A l l . Welkenraedt 27 16 7 4 63 36 36-18 
6 Pepinster 27 14 8 5 53 30 33-21 
7 La Calamine 27 11 9 7 55-49 29-25 
8 Gemmenich 27 9 11 7 59 55 25-29 
9 Faymonvil le 26 9 11 6 56 55 24-30 

10 Juslenvil le 27 11 14 2 62 69 24-30 
11 T h e u x 27 9 13 5 46 55 23-31 
12 Battice 27 8 14 5 49 62 21-33 
13 Sart 27 7 15 5 33 77 19-35 
14 Waimes 27 6 15 6 55 71 18-36 
15 Banneux 27 7 16 4 57 86 18-36 
16 Remersdael 27 0 23 4 26 109 4-50 

Division IH E 
W e y w e r t z — H o d i m o n t 3 - 0 
Wegnez — Dison 3 - 2 
St.Vith - Jalhay 6 - 1 

1 Sourbrodt 27 22 3 2 114 29 46- 8 
2 Rouheid 27 22 3 2102 37 46- 8 
3 St.Vith 28 21 5 2100 45 44-12 
4 Dison 28 18 5 5 85 46 41-15 
5 Grand-Rechain 27 17 7 3 89 42 37-17 
6 Ovifat 27 16 10 2 73 51 34-20 
7 Lambermont 27 15 11 1 83 68 31-23 
8 W e y w e r t z 27 13 13 1 64 54 27-27 
9 Wegnez 28 11 12 5 61 63 27-29 

10 Bütgenbach 27 10 13 4 57 63 24-30 
11 X h o f f r a i x 27 7 14 6 59 72 20-34 
12 Goé 27 9 16 2 64 76 20-34 
13 H o d i m o n t 28 7 20 1 4811615-41 
14 Jalhay 29 7 21 1 38 95 15-43, 
15 Cornesse 28 6 21 1 53-104 13-43 
16 Büllingen 30 1 29 0 25 154 2-58 

- M O S K A U . Bulganin und Chruschtschow 
kamen auf ihrer Rückreise an Bord des Kreu­
zers „Ordjonikidze" am Montag in Königs­
berg, das bekanntlich in Kaliningrad umge­
tauft worden ist, an. Von dort aus sind sie 
mit dem Flugzeug nach Moskau weitergeflo­
gen. Zehntausende Menschen bereiteten den 
sowjetischen Politikern einen begeisterten 
Empfang. Bulganin gab der Ueberzeugung 
Ausdruck, das britische Volk wolle keinen 
Krieg. 

- P A R I S . Der Chef der französischen Bewe­
gung, die seinen Namen trägt.Pierre Poujade, 
drohte beim Generalkongreß in Saint-Cere, 
er werde fünftausend Franzosen in Paris aus 
Protest gegen das augenblickliche Parlament 
aufmarschieren lassen.das seinerAnsicht nach 
nicht mehr den Willen des Volkes vertritt. 
Weiter erklärte er, die Zeit der Propaganda 
sei vorüber und die Zeit zum Handeln sei 
gekommen. 

- S E V I L L A . General Franco erklärte in ei­
ner Rede, die er in Sevilla hielt, er behalte 
weiterhin vollstes Vertrauen in die Phalange. 
Spanien befinde sich in einer Umwälzung, 
die gegen die Vertreter der alten Politik Spa­
niens und die Ausbeuter der Arbeiterschaft 
gerichtet sei. E r schob diesen die Schuld der 
in Spanien herrschenden sozialen Spannung 
zu. 

- H A V A N N A . Der kubanische Generalstab 
gibt die schnelle Niederwerfung einer Re­
volte in Matanzas bekannt. Auf Seiten der 
Regierungstruppen gab es Verwundete, wäh­
rend die Revolutionäre 10 Tote zu beklagen 
haben. Zahlreiche Verhaftungen wurden vor­
genommen. 

- J E R U S A L E M . Dem Vermittler der Verein­
ten Nationen Hammarskjöld ist es gelungen, 
eine Einigung zwischen Israel und Aegypten 
herbeizuführen. Die beiden Regierungen ha­
ben sich verpflichtet, das Feuer auf derWaf-
ferlstillstandslinie von Gaza einzustellen. 
Ebenso haben sie sich mit einer Verstärkung 
der UNO-Kontrolle einverstanden erklärt. 

- B U E N O S - A I R E S . Staatspräsident Arambu 
gab dieAußerkraftsetzung der peronisrischen 
Verfassung des Jahres 1949 bekannt. Ab so­
fort tritt die Verfassung von 1853 wieder in 
Kraft. 

- N E W Y O R K . Vor dem Rat für Wirtschafts-
und Sozialfragen der UNO kritisierten der 

nationalchinesische und der amerikanische 
Vertreter die soziale Gesetzgebung im kou. 
munistischen China, die die Zwangsarbeil 
gesetzlich zu rechtfertigen suche. Der c h i n e ­
sische Vertreter Cheng schätzt die in Rot. 
china zur Zwangsarbeit Verurteilten auf 2; 
Millionen, wovon anderthalb Millionen n a d i 
Osteuropa verschickt worden seien. 

- N I K O S I A . Der Bischof von Kitium Mgt, 
Anthime schlug eine Verschärfung des p a s s i ­
ven Widerstandes auf Zypern vor.Dieser dem 
Ethnarchierat vorgelegte Wunsch des o b e r ­
sten Würdenträgers der orthodoxen Kirche 
in Zypern, wurde einstimmig befürworte!, 
Mgr. Anthime will die Regierung Zyperns 
wegen der unrechtmäßigen Verbannung des 
Erzbischofs Makarios und drei anderer kirch-
licher Würdenträger verklagen. 

- L O N D O N . Der amerikanische Delegierte 
bei der UNO-Unterkommission für die Ab­
rüstung, die augenblicklich in London tagt, 
Harold Stassen, erklärte auf einer P r e s s e ­
konferenz, gar keine Einigung über die Ab­
rüstung sei immer noch besser als eint 
schlechte Einigung. Die Regierung der U S A , 
so sagte er, verlange ein Kontrollsystem dei 
Erdstreitkräfte, sowie die Regelung verschie­
dener politischer Fragen, wie die Wiedervei-
einigung Deutschlands und Koreas. 

- H E I D E L B E R G . Die Nachfolge des G e n e ­
rals Mac Auliffe als Oberbefehlshaber dei 
amerikanischen Streitkräfte in Europa hat 
General Hodes übernommen, der sich seit 
1954 in Europa befindet. Mac Auliffe wurde 
in den Ruhestand versetzt. E r will einigt 
Wochen Urlaub in England verbringen und 
dann nach den Vereinigten Staaten zurück 
kehren. 

- L E X I N G T O N (Virginia). Der ehemalige 
Vizepräsident der Vereinigten Staaten, Sena­
tor Barkley ist im Alter von 78 Jahren einen 
Herzleiden erlegen. Präsident Eisenhower er­
klärte, der Tod Barkleys sei ein schwerer 
Schlag für die U S A . 

- M A N A G U A (Nicaragua). E i n gegen den 
Präsidenten der Republik Nicaragua gerich­
tetes Komplott wurde rechtzeitig entdeckt, 
Die beiden Täter im Alter von 19 und 20 
Jahren haben ein volles Geständnis abgelegt 
wonach der Plan des Anschlages auf dei 
sowjetischen Botschaft in Mexiko zustande 
gekommen sein soll. 

Mehr Schutz gegen Luftangriffe 
PARIS (ep). Der Nachfolger General Gruen-
thers alsNATO-Oberkommandierender inEu­
ropa, Luftwaffengeneral Norstad, befaßte 
sich bisher eingehend m i t der Organisation 
der westlichen Luftverteidigung und , der 
Schaffung eines wirkungsvol len Warnsy­
stems. M a n n i m m t an, daß er nach Ueber-
nahme des NATO-Oberkommandos dieser 
Frage ein noch größeres Gewicht geben w i r d . 
Das berührt allerdings nicht die strategische 
Entscheidung über eine mögliche Ersetzung 
von Landdivisionen durch Luftstreitkräfte. 
Es geht lediglich u m die Sicherung der N o r d ­
atlantikpakt-Staaten gegen Luftangri f fe . Da­
zu s ind ein vollständiges, koordiniertes Ra­
darnetz u n d die Ausrüstung mi t geeigneten 
A b w e h r w a f f e n notwendig. 

I n diesem Zusammenhang nahm man i n 
Paris m i t Genugtuung die jüngste Erklärung 
des amerikanischen Generalstabschefs, A d -
mira l Radford, vor einem Parlamentsausaus­
schuß i n Washington zur Kenntnis. Er vertei­
digte einen Kreditantrag der amerikanischen 
Regierung i n Höhe v o n 530 M i l l i o n e n Dollar, 
u m den europäischen NATO-Ländern fern­
gelenkte Flugzeugabwehrgeschosse zur Ver­
fügung zu stellen. 

Die i n Verbindung m i t der Ernennung Ge­
neral Norstads verbreiteten Gerüchte über ei­
nen möglichen Abzug amerikanischer D i v i ­
sionen aus Europa werden i n NATO-Kreisen 
einwandfrei dementiert. Die U S A haben i m ­
mer wieder versichert, so heißt es, daß sie 
die Stationierung ihrer Divis ionen i n Euro­
pa für strategisch völlig unentbehrlich halten. 

Ziehung der 
Wiederaufbau-Anleihe 

ST.VITH. Bei der 438. Z i e h u n g der Wiederauf­
bau-Anle ihe (1. Abschnitt) entf iel e in G e w i n n 
v o n l . M i l l i o n Fr. auf dieObligation Seriel.654, 
N r . 330. 
Die anderen Obligationen dieser Serie s ind 
m i t 1000 Fr. rückzahlbar . 

NATO*Manöver gegen 
U-Boote 

BRUESSEL. (ep) Atlantische Flottenmanöver, 
die v o n amerikanischen, brit ischen und ka­
nadischen See- u n d Luftstreitkräften gemein­
sam durchgeführt w e r d e n , beginnen aml 
M a i . Die Uebung unter dem Namen „New 
b r o o m " („Neuer Besen") dauert 6 Tage. Aut­
gabe ist der Schutz eines NATO-Geleitzuget 
v o n der atlantischen Küste der USA nach Gi­
braltar v o r „feindlichen" U-Booten. 

Ausländische Währungskurse 
Offizielle Wechselkurse 

100 Französische Fr. 14,1465 14,2165 

1 Schweizer Fr. 11,36125 11,41125 
1 USA-Dollar 49,85 50,05 
1 D - M a r k 11,8805 11,9305 
l Hol land . Gulden 13,0775 13,1275 

1 Engl . Pfund 139,485 139,985 
100 I ta l . L i re 7,94625 7,98® 

K u r s e des freien Devisenmarktes 

100 Französische Fr. 12,30 12,55 

1 Schweizer Fr. 11,55 11̂ 5 
1 USA-Dollar 49,60 50,20 

1 D - M a r k 11,75 12,-
1 H o l l a n d . Gulden 1 3 - 13,20 

1 Engl . Pfund 134, - 136-

100 I tal . L ire 7,80 7,97 

1 österr . Schil l ing 1,89 1,95 

Die erste K u r s z a h l gi l t für den Ankauf, ® 
zweite für den Verkauf . 

Die St.Vither Zeitung erscheint 3 mal wöche* 

lieh und zwar dienstag, donnerstags und saBs' 

tags. - Druck und Verlag: M . Doepgen-

St.Vith, Hauptstr. 58 u. Klosterstr. 16. - Tel. 
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Aus St.Vith und Umgebung 
Schöner Erfolg des 

internationalen 
Tontaubenschießens 

ST.VTTH. Petrus scheint es sich z u m Prinzig 
gemacht z u haben, alljährlich das jeweils am 
1. Mai stattfindende internat ionale Tontau­
benschießen der Jagd- u n d Pirschliga Hoch­
belgiens m i t schlechtem Wetter zu belegen. 
Auch i n diesem Jahre g ing e in eisiger W i n d 
überden Prümerberg, als 69 Schützen [Rekord­
zahl] sich z u m K a m p f stellten. Die Mitgl ieder 
der Sektion St. V i t h blieben i m allgemeinen 
weit hinter i h r e n n o r m a l e n Leistungen z u ­
rück, sodaß die schönsten Preise ins A u s l a n d 
gingen, v o r n e h m l i c h nach L u x e m b u r g . 

Im Hotel z u r Post f a n d d a n n abends die 
Preisverteilung statt. Nach einigen Begrü­
ßungsworten des Leiters der Sektion St.Vith, 
Herrn Lenfant, des Präsidenten des Jagd- u . 
Pirschclubs, H e r r n Pelzer u . des Präsidenten 
des Werbe-Ausschusses w u r d e n über 40 
sehr schöne Preise vertei l t . H e r r Bürgermei­
ster Backes überreichte eigenhändig den v o n 
der Stadt St.Vith gestifteten Preis. 

Von Jahr z u J a h r g e w i n n t das internat iona­
le Tontaubenschiessen inSt .Vith i m m e r m e h r 
Freunde u n d Anhänger i m I n - u n d A u s l a n d 
und die Tatsache, daß s o w o h l der deutsche, 
als auch der luxemburgische Meister anwe­
send waren , zeigt zurGenüge,|welchen guten 
Ruf diese Veranstaltung genießt. 

Hierunter die Preisträger: Z 

1 . Dr. Wil lems, Luxemburg 
2. De Tongre, Vot tem 
3. Knepper, Echternach 
4. Schwartz, Echternach 
5. Herzet, Verviers 
6. Brucher, Luxemburg 
7. Ciacci, Düsseldorf 
8. Vol lon, Jemeppe-sur-Meuse 
9. Sevenig, Luxemburg 

10. Ramjoie, Eupen 
11. Dieschburg, Echternach 
12. Sand, Luxemburg-
13. Gabriel, Ligneuville 
14. Olivier, Herstal 
15. Baivy, Jemeppe-sur-Meuse 
16. Cox, Brüssel 
17. Weber, Echternach 
18. Demeuse, Brüssel 
19. Fallay, Eupen 
20. Dr. Dollendorf, Burg-Reuland 
21. von Frühbuss, Wallerode 
22. Marchand, Gand 
23. Mme. Vol lon , Jemeppe-sur-Meuse 
24. Münch, Aachen 
25. Van Driessche, Löwen 

Zehn Jahre C D U - erneutes 
Bekenntnis zu den Grundsätzen 

christlicher Politik 
Der erste Tag des CDU-Parteitages in Stuttgart 
brachte mit einer Rückschau auf den Weg der 
Partei in den letzten zehn Jahren ein erneutes 
Bekenntnis zu den Grundsätzen christlicher Po­
litik, wie sie die CDU bei ihrer Gründung ent­
wickelte. Aus dieser Einstellung leiteten Bun­
deskanzler Dr. Adenauer, Bundestagspräsident 
Dt. Gerstenmeier, Bundesminister Kaiser, der 
Bundestagsabgeordnete Kiesinger und der Hi­
storiker denWeg ab, den dieCDU künftig innen-
und außenpolitisch gehen' will. Unser dpa-Bild 
zeigt Bundeskanzler Dr. Adenauer während sei­
nes großen Eröffnungsreferates vor der ge­

schmückten Rückwand des Tagungssaales. 

Frühjahrsrallye - A.M.C. St.Vith 
gewann Wanderpokal 

ST .VITH. Einen weiteren sehr schönen Er­
folg errang der Auto-Moto-Club St .Vith am 
vorigen Sonntag beim diesjährigenFrühjahrs-
rallye, das als Mannschaftskampf gegen den 
Houffal ize A M C ausgetragen wurde. M i t 350 
gegen 732 Strafpunkte blieben die St.Vither 
überlegene Sieger und durften den Wander­
pokal für ein Jahr mi t nach Hause nehmen. 
Bei der Uebergabe der Trophäe meinte der 
Präsident des Clubs von Houffal ize, Sankt 
V i t h könne m i t dieser Mannschaft gegen je­
de Clubauswahl bestehen. Auch eine „Extra­
w u r s t " v o n 1,50 Meter Länge, die für den 
größten Peschvogel gestiftet worden war .kam 
nach St .Vi th . Sie wurde H . Wagner zugespro­
chen, der durch eine Prozession eine halbe 
Stunde Aufenthal t hatte. - Vielen Fahrern 
wurde die letzte Zeitkontrolle , die sechs K i ­
lometer vor dem Ziel versteckt errichtet w o r ­
den war, zum Verhängnis, d a die meisten 
Fahrer wegen Vorsprungs gegenüber ihrer 
„idealen" Zeit Strafpunkte einheimsten. I m 
allgemeinen muß fetgestellt werden, daß das 
das Kartenstudium of t zu wünschen läßt, 
was dann dazu führt, daß Zeitkontrol len ein­
fach überfahren werden. 

Das Gesamtklassement sieht wie folgt aus: 

1 . Manderfeld A d a m (Motorrad), 16 Punkte 
2. Hüwels Hans (Motorrad), 20 Punkte 
3. Karthäuser Michel (Auto), 20 Punkte 
4. Dahmen Hubert (Auto), 24 Punkte 
5. Arens A r n o l d (Motorrad) 24 Punkte 
6. Schröder Richard (Motorrad), 34 Punkte 
7. Müller Joseph (Motorrad), 36 Punkte 
8. Krings Klaus (Auto), 38 Punkte 
9. Theißen Joseph (Auto), 44 Punkte 
10. Br io l Leopold (Auto) , 48 Punkte 
11. Peren Reinhold.(Motorrad) 60 Punkte 
12. Verstraeten W i l l y (Auto) 62 Punkte 
13. Bay Vic tor Auto) 66 Punkte 

F. C. St.Vith 
vergab Auf stiegchance 

ST .VITH. Das für beide Beteiligte so wich­
tige Spiel St.Vith—Rouheid endete m i t einem 
knappen Erfolg der Gäste, der nicht einmal 
unverdient war, da die Sieger u m eine Idee 
schneller waren als die Schwarz-Weißen.Lei-
der brachten sie jedoch eine allzuharte Note 
ins Spiel, worunter das Spielgeschehen sehr 
l i t t . A l s St .Vi th kurz nach dem Führungs­
treffer v o n Rouheid den Ausgleich schoß, 
glaubte alles an eine glückliche Wendung.zu-
mal die St.Vither während dieser Zeit sehr 
heft ig drängten. Das entscheidende „goldene 
Tor" f i e l jedoch auf der anderen Seite, sodaß 
Rouheid m i t einem knappen Vorsprung von 
einem Tor i n die Pause ging. Diesen kostba­
ren Vorsprung konnten die Gäste dann auch 
bis zum Schluß bewahren. Die St.Vither 
Mannschaft l ieferte eines ihrer besten Spiele, 
mußte sich aber einer Mannschaft beugen, 
die w o h l m i t Recht nächste Saison i n der hö­
heren Divis ion spielen w i r d . Mittelstürmer 
R. Fickers wurde i n den letzten 10 Minuten 
ziemlich erheblich verletzt u n d mußte den 
Platz verlassen. — 

Demgegenüber war das Spiel am 1 . M a i 
eine reine Formsache, wenn man das Endre­
sultat betrachtet. Zunächst sah es nicht so 
aus, da Jalhay das erste Tor schoß u n d die 
Halbzeit m i t 2 :1 . erreicht wurde. Erst i n der 
zweiten Halbzeit hatte sich der schwarz-wei­
ße Sturm w a r m gespielt u n d stellte m i t vier 
weiteren schönen Toren das Endresultat her. 

Die Feiern des 1 . Mai 
S T . V I T H . I n ganz Belgien wurde am Diens­
tag der 1 . M a i mi t Umzügen und Versamm­
lungen festlich begangen.In der Landeshaupt­
stadt marschierten die Minister Spaak u n d 
Larock an der Spitze des Zuges, während 
Erstminister V a n Acker das gleiche i n Brüg­
ge tat. Es kam nirgendwo zu Zwischenfällen. 

Zur I l lustrat ion seiner neuen Pol i t ik war 
der traditionelle Umzug w o h l der am wenig­
sten kriegerische u n d der kürzeste, den der 
Rote Platz i n Moskau bisher gesehen hat. I n 
den Vor jahren wurde die Truppenparade des 
1 . M a i gerne dazu benutzt, neue Flugzeug­
typen, oder andere W a f f e n der Oeffentlich-
keit vorzustellen. Dieses Jahr nahmen i m 
ganzen nur 59 Flugzeuge an der Parade te i l . 

I n Paris waren alle Kundgebungen verbo­
ten worden. Zahlreiche Nordafrikaner ver­
suchten sich an der Bastille zu versammeln. 
Sie w u r d e n v o n der Polizei auseinanderge-

Fast 4 . 0 0 0 Firmen auf der 
Deutschen Industriemesse 

Fast 4000 Firmen vereinigt die 10. Deutsche In­
dustriemesse, die am 29. April in Hannover er­
öffnet wurde, auf einer Ausstellungsfläche von 
350.000 qm. Aus der Bundesrepublik kommen 
3.561 Aussteller, aus dem Ausland 385. Größte 
Ausstellergruppe ist dieElektroindustrie mit 978 
Ausstellern in 34 Untergruppen. Unser Bild 
zeigt einen Werkstand der Schwerindustrie auf 
dem Freigelände.Im Hintergrund das neueWahr-
zeichen der deutschen Industriemesse, ein 73 
Meter hoher Stahlbetonturm, der das Ausstel­
lungsobjekt einer Baufirma und einer Aufzugs­

firma darstellt 

trieben. 600 Demonstranten w u r d e n festge­
nommen; bei verschiedenen wurden W a f f e n 
gefunden. 

Z u einer plötzlichen u n d unvorhergesehe­
nen Verschärfung der Lage kam es am Diens­
tag i n Algier , als große Mengen Muselmän­
ner aus den Vororten i m Zentrum der Stadt 
m i t Polizeikräften zusammenstießen. Es k a m 
zu Prügelszenen, bei denen es Verletzte gab. 

Tausende italienischerArbeiter versammel­
ten sich auf dem Petersplatz i n Rom. Vor 
Rundfunk u n d Fernsehen wandte der H e i l i ­
ge Vater sich v o n seinem Balkon aus an die 
katholischen Arbei ter m i t der Bitte, sie sol l ­
ten zur Erhaltung des Friedens i n der W e l t 
mitarbeiten. 

Aufruf des belgischen 
Roten Kreuzes 

S T . V I T H . A m Sonntag, d e n 6. M a i w i r d 
das Belgische Rote K r e u z erneut z u r B l u t ­
k o l l e k t e schreiten. D i e L o k a l s e k t i o n St. 
V i t h er läßt deshalb h i e r m i t e i n e n A u f r u f 
an die B e v ö l k e r u n g v o n S t . V i t h u n d U m ­
gebung u n d b i t t e t d ie B l u t s p e n d e r z a h l ­
re ich z u erscheinen. „ W e r w e i ß , ob n icht 
auch d u , m o r g e n oder nächste W o c h e das 
B l u t deines M i t m e n s c h e n b e n ö t i g s t ! " 
Vorteile für den Spender : 

1 . Jeder B l u t s p e n d e r i s t w ä h r e n d sei-
n e r F a h r t ( h i n u n d zurück) s o w i e w ä h r e n d 
der Dauer seines A u f e n t h a l t e s i m B l u t ­
s p e n d e l o k a l gegen U n f ä l l e vers icher t . E r 
braucht h i e r z u n u r seine M i t g l i e d s k a r t e 
v o m R o t e n K r e u z b e i sich z u führen . 

2. Jeder B l u t s p e n d e r erhält nach seiner 
Spende e i n D i p l o m , welches i h m u n d sei­
n e n A n g e h ö r i g e n (das s i n d : seine F r a u 
u n d seine m i n d e r j ähr igenKinder ) . A n r e c h t 
auf kostenlose U e b e r t r a g u n g v o n B l u t 
oder Plasma w ä h r e n d 365 Tagen nach der 
A b n a h m e g i b t . 

3. E i n B l u t s p e n d e r m i t 10 D i p l o m e n er­
häl t das D a n k b a r k e i t s d i p l o m . 

A n m e l d u n g e n b e i D r . m e d . A . G r o t e n ­
r a t h , C h i r u r g , C h e f a r z t des R o t e n Kreuzes 
S e k t i o n S t . V i t h , A m e l e r Str .6, T e l 48. 

A b f a h r t a m 6. M a i u m 9 U h r , ab S t . V i t h 
A m e l e r Str . 6. 

U m frühzei t ige schr i f t l iche Zusage u n d 
A n m e l d u n g e n , d a m i t d ie n o t w e n d i g e n 
Fahrzeuge r e s e r v i e r t w e r d e n k ö n n e n , 
w i r d gebeten. 

L o k a l s e k t i o n S t . V i t h . 

Europäische Gemeinden 
werden aktiv 

PARIS, (ep) Der Vorstand des Rates der Ge­
m e i n d e n Europas hat auf einer Sitzung Ende 
M ä r z i n Bad H o m b u r g beschlossen, den Sitz 

der Organisation v o n Genf nach L u x e m b u r g 
z u verlegen. L u x e m b u r g s Oberbürgermei­
ster H a m i l i u s ist Präsident des Rates u n d ver­
sprach eine Reihe v o n Vergünstigungen, auch 
i n technischer Hins icht d u r c h die Hohe Be­
hörde. 

Der 3. Europäische Gemeindetag w i r d v o m 
4. bis 7. Oktober i n Frankfurt/M. u . Bad H o m ­
b u r g abgehalten. A n der Eröffnungssitzung 
n i m m t Bundespräsident Heuß tei l . M a n w i l l 
besonders eine europäische Gemeindecharta, 
Gemeindeprobleme,denGemeindekredit ,den 
Plan v o n Messina u n d Fragen des Urbanis ­
m u s erörtern. 
Ende J u n i soll i n der Schweizeine Konferenz 
z u r endgültigen Bi ldung des Europäischen 
Gemeinde-Kredit inst i tuts veranstaltet w e r ­
den. Gleichzeitig w i l l m a n die Satzung der 
Europäischen Gemeinschaft des Gemeinde­
kredi ts a n n e h m e n . Vorläufig steht jedoch 
noch nicht fest, welche Länder sich an dieser 
Gemeinschaft beteil igen. 

Kolonial-Lotterie 
Ziehung vom 28. A p r i l 

6. Serie 1956 

Untenstehend die Resultate der Zie­
h u n g , welche a m vergangenenSams-
t a g i n Stambruges stattgefunden hat 
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443056 500.000 
154226 1.000.000 

9037 2.500 
7 2627 2.500 

99417 100.000 

4638 2.500 
5568 2.500 
8958 5.000 
2198 10.000 
3278 10.000 

99748 . 25.000 
03028 25.000 
68708 50.000 
22048 100.000 
12418 100.000 

44429 25.000 
9 43939 25.000 

63229 50.000 



n i f i s um oí HI i km MUJI w i n 
- CANNES. A u f Antrag einer russischenAb-
ordnung beschlossen die Veranstalter der 
Filmfestspiele von Cannes, den deutschen 
F i lm „Himmel ohne Sterne" auszuschließen. 
Die deutsche Abordnung protestierte u n d zog 
alle Filme von den Festspielen zurück. 

- L O N D O N . Die Admiralität gibt bekannt, 
daß der als „Froschmensch Nr . 1 " angesehe­
ne Buster Crabb v o n der britischen Marine, 
als vermißt gemeldet w i r d . Crabb probierte 
bei Portsmouth neue Taucherausrüstungen 
aus. 

i 
- LEOPOLDVILLE. Die Heilsarmee feierte 
dieser Tage ihr 22j ähriges Bestehen i m bel-
gischenKongo.Sie verfügt augenblicklich über 
10 Schulen und mehrere Berufsschulen, die 
sich über die ganze Kolonie verteilen. 

— K A I R O . Z u m ersten Male i n der Geschich­
te des unabhängigen Aegypten wurde jetzt 
eine Frau i n den diplomatischen Dienst auf­
genommen. Fräulein Abheya el Nafaroui 
wurde zum Presse-Attache bei der ägypti­
schen Botschaft i n London ernannt. 

- W A S H I N G T O N . Einer Meldung der FBI 
zufolge hat die Kriminalität i n den Vereinig­
ten Staaten i m letzten Jahre abgenommen. 
I m Jahre 1955 wurden 4.800 Schwerverbre­
chen mehr begangen als i m Jahre 1954. Z u m 
ersten Male seit acht Jahren weist somit die 
Verbrecherstatistik eine fallende Tendenz 
auf. 

Auslandhilfe soll „dynamischer" 
werden 

W A S H I N G T O N (OWR) Nachdem der ame­
rikanische Kongreß vor einigen Tagen die De­
batte u m die Farmgesetzgebung beendet hat 
und dem Präsidenten ein neus Farmgesetz 
präsentierte, gegen das er sein Veto einleg­
te, w i r d das bis jetzt zurückgestellte Aus­
landshilfsprogramm des Präsidenten wahr­
scheinlich an die erste Stelle der kommen­
den Kongreßdebatten rücken. Eine große A n ­
zahl nationaler Organisationen, führender I n ­
dustrieller u n d namhafter Wirtschaftssach­
verständiger hat der Regierung i n den letz­
ten Wochen vorgeschlagen, das Auslands-

CDU-Parteitag 1956 hat begonnen 

Am Freitagmorgen nahm der CDU - Parteitag 
1956 in Stuttgart auf dem Killesberg seinen An­
fang. Der Bundesparteivorstand hat u. a. be­
schlossen, Bundeskanzler Dr. Adenauer wieder 
als 1. Parteivorsifzenden und den Ministerprä­

sident von Schleswig - Holstein, Kai Uwe von 
Hassel, als 1. Stellvertreter zu nominieren. Un­
ser Bild zeigt während einer Verhandlungspau­
se des Parteivorstandes von Brentano, Gersten-
maier, Kiesinger, Arnold und Simpfendörfer. 

hil fsprogramm „dynamischer" zu gestalten. 
Unter den Befürwortern eines kühneren 

Auslandshilfsprogramms befinden sich so 
entgegengesetzte Persönlichkeiten w i e der 
Vizepräsident der Gewerkschaft A F L und 
CIO und der Präsident der Standard O i l i n 
Kal i fornien. Die verschiedenen Vorschläge 
zeigen aber nur insoweit etwas Gemeinsa­
mes, als sie alle höhere M i t t e l für die Aus­
landshilfe vorsehen und eine amerikanische 
Verpfll ichtung für eine längereZeitspanne be­
fürworten. Die vorgeschlagene Zeitdauer für 
das Auslandshilfs-Programm schwankt z w i ­
schen zehn u n d hundert Jahren. Die Höhe 
der für das Auslandshilfsprogramm vorge­
schlagenen M i t t e l überschreitet die vomPrä-
denten vorgeschlagene Summe u m einige 100 
M i l l i o n e n bis zu einigen Mi l l ia rden . Die K r i ­
t iker einer langfristigen H i l f e wie die Be­
fürworter eines kühneren Planes als den des 
Präsidenten stimmen darin überein, daß das 
Auslandshilfs-Programm der Jahre 1946 bis 
1955 den heutigen Erfordernissen nicht mehr 
entspricht. 

Unter den Befürwortern eines fortschri t t l i -
cherenAuslandshilfsprogramms als dem jetzt 
vorgesehenen befinden sich auch führende 
Republikaner. So erklärte kürzlich der repub­
likanische Gouverneur des Staates Indiania, 
George N . Craig, vor dem Republikanischen 
Klub i n New York, das amerikanische Volk 
müsse darauf vorbereitet sein, ein W i r t -
schaftshilfs-Programm für die unterentwik-
kelten Gebiete auf unbestimmt lange Zeit zu 
unterstützen, „wahrscheinlich für die Dauer 
unseres Lebens und für die Dauer eines gro­
ßen Teils des Lebens unserer Kinder" . Es 
könne 50 oder 75 Jahre dauern, bis man end­
gültig wisse, i n welches Lager — das k o m ­
munistische oder das der freien Wel t — die 
Völker der unterentwickelten Gebiete gehen 
werden. 

DerHerausgeber der„Minneapolis Star and 
Tribüne", John Cowles, ein führender Eisen-
hower-Republikaner, schrieb kürzlich i n ei­
ner Broschüre „Bericht aus As ien" , er befür­
worte , daß Indien ein Kredit i n Höhe v o n 
einer Mi l l iarde Dollar zahlbar i n fünf Jahres­
raten zu je Z00 M i l l i o n e n Dollar gewährt 
wird> u m Indien zu helfen, den Fünf-Jahres­
plan zu verwirkl ichen. W e n n man nicht ge­
w i l l t sei, ganz Asien i n das kommunistische 
Lager fal len zu lassen, was reiner Wahnsinn 
wäre, müsse man ich damit abfinden, daß die 
amerikanische Wirtschaftshilfe noch viele 
Jahre große Summen koste. M a n sollte die 
Betonung weniger auf militärische Pakte i n 
As ien legen und mehr an die Wirtschaftshi l -

R O M A N V O N S A R A S E A L E 
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Die ersten Wochen verbrachte Toni wie i n 
einem Rausch. W e n n sie auch das Landleben 
lieben gelernt hatte, jetzt wurde ihr bewußt, 
daß sie die Großstadt i n der sie geboren und 
aufgewachsen war, vermißt hatte. Stunden­
lang bummelte sie durch die Geschäftsstra­
ßen, fuhr , aus reinem Vergnügen, Unter­
grundbahn oder Autobus oder saß am Fen­
ster irgendeines Cafés, u m den vorbeirollen­
den lebhaften Verkehr zu beobachten. 

Seltsamerweise ärgerte sich Lester darü­
ber. „Gott weiß, w o sich das K i n d her­
umtre ibt" , sagte er zu Maria . „Du kennst 
ihre Vorliebe, sich m i t w i l d f r e m d e n Men­
schen i n endlose Gespräche einzulassen. Ihr 
fehl t jedes Standesbewußtsein." 

Maria lachte. „Du alsArzt sprichst vonStan-
desbewußtsein." 
desbewußtsein? Hoffentl ich machst du beruf­
lich keine Unterschiede!" 

„Wenn es u m Leben oder Tod geht, ist es 
etwas anderes", erwiderte er ärgerlich. 

Maria antwortete nicht, aber i m sti l len 
stellte sie einmal mehr fest, daß sich ihr Bru­
der, seit er i m Westen praktizierte, verän­
dert hatte. 

T o n i sprach es einmal aus. „Du bist ein 
richtiger Gesellschaftsmensch geworden, Le­
ster. Weißt du noch, wie sehr du Einladun­
gen immer verabscheut hast? Wie of t hast 
du dich deshalb m i t Celia,gezanktl" 

„Vielleicht hat sie recht gehabt", sagte Le­

ster nachdenklich. „Ich finde Gesellschaften 
auch heute noch langweil ig, aber sie machen 
sich bezahlt", setzte er i n scherzendem Ton 
hinzu. 

I n letzter Zeit sprach Lester erstaunlich 
häufig davon, daß sich etwas bezahlt mache, 
und obwohl er immer wieder betonte, wie 
lästig es i h m sei, besuchte er doch regelmä­
ßig die Dinnereinladungen seiner reichenPa-
tientinnen, k a m abgespannt u n d gereizt zu­
rück, wünschte alle Frauen zum Teufel, u n d 
ging am nächsten A b e n d auf eine andere Ge­
sellschaft. 

„Lohnt sich das wirk l i ch?" fragte Toni 
Bussy eines Tages. 

Er zuckte m i t skeptischer Miene die Ach­
seln. „Er behauptete es. Ich würde dabei 
wahnsinnig, aber ich b i n j a auch kein junger 
M a n n m i t mondäner Praxis." Er schnitt eine 
Grimasse. Lester verdient nämlich glänzend, 
seit er die Praxis hat." 

„Sind alle seine Patienten Frauen?" 
„Zu neunzig Prozent. W e n n man es ger 

schickt anfängt, kann man aus diesen hyste­
rischen Weibern eine Menge Geld heraus­
holen." 

„Komisch, versetzteToni nach einer Pause. 
„Ich könnte mich nicht entschließen, Lester 
meine tiefsten Geheimnisse anzuvertrauen, 
w e n n ich eine Frau wäre." 

„Hältst du dich für keineFrau?" lachte Bus­
sy, meinte aber dann ernst: „Wahrscheinlich 
hängt es damit zusammen,daß du i h n liebst." 

„Glaubst du? Wäre es dann nicht eher um­
gekehrt?" 

„Nein!" Bussy musterte sie amüsiert. „Das 
ist eben der Unterschied zwischen Liebe und 
Verl iebtsein." 

„Ich gebe es auf", seufzte sie. „Ich dachte 
immer, es sei dasselbe." 

Er mußte über ihr ratloses Gesicht lachen. 
„Du bist nicht die Einzige. Daher w i r d beim 
Heiraten soviel U n f u g angerichtet." 

Lester versuchte, Maria und T o n i für seine 
häufige Abwesenheit dadurch zu entschädi­
gen, daß er sie of t zu Premieren und anderen 

bedeutenden Anlässen der aus klingenden 
Londoner Saison schickte. Maria genoß die 
seit Jahren entbehrten Zerstreuungen i n i h ­
rer s t i l l , heiteren A r t , aber sie merkte, daß 
T o n i enttäuscht war, Lester so selten zu Ge­
sicht zu bekommen. Die wenigen Abende, 
die er ihnen widmete, waren am gemütlich­
sten, w e n n sie daheim blieben. Gingen sie 
zu viert aus, fehlte es, da Bussy nicht tanz­
te, stets an einem Tänzer. Lester hatte er­
klärt, daß alle jungen Männer, die er kannte, 
zu alt wären, u m einen passenden Partner 
für T o n i abzugeben. Allerdings t rug Toni 
auch kein Verlangen nach einem Partner.Ein 
A b e n d m i t Lester war immer ein Fest für 
sie, u n d i m übrigen machte es i h r Spaß, die 
Kellnerinnen u n d Garderobefrauen aus­
zufragen, die ihr of t die erstaunlichsten D i n ­
ge anvertrauten, was Lester, je nach Laune, 
ärgerte oder amüsierte. 

„Du bringst die Leute nur i n Verlegenheit", 
wies er sie einmal zurecht. „Komm, tanzen 
w i r lieber, da gibst du dich wenigstens nicht 
m i t Kel lnern ab." Er führte sie auf die Tanz­
fläche. „Es sollte ke in V o r w u r f sein, T o n i " , 
setzte er, den A r m u m ihre Taille legend, h i n ­
zu. „Du kannst natürlich tun , was dir Freu­
de macht." 

Es klang fast wie eine Entschuldigung, et­
was so Ueberraschendes bei Lester, daß sie 
erstaunt zu i h m aufsah. „Ich wünschte, der 
Tanz würde ewig dauern", sagte sie nach 
einer Weile . 

Er wußte nicht recht.wie er ihre Worte auf­
nehmen sollte. Das K i n d wurde offenbar al l ­
mählich doch erwachsen. N u r ein Blinder 
konnte übersehen, w i e T o n i i n seiner Gegen­
wart aufblühte. Es machte i h n unsicher. War 
ihr Besuch vielleicht doch verfrüht? Wäre es 
besser gewesen, ihn noch aufzuschieben, 
bis —? Bis wann? ET verwarf den Gedanken 
sofort als lächerlieh, aber während er m i t ihr 
tanzte, spürte er wieder ihre eigentümliche 
Anziehungskraft , die i h m schon am Waldsee 
den Kopf verdreht hatte, und zum erstenMa-
le kam i h m v o l l zum Bewußtsein, daß sie 
nun wirkl ich, k e i n K i n d mehr war. 

fe denken. Der Vizepräsident der Gewerk­
schaft A F L und CIO, Walter Reuther, unter­
breitete dem amerikanischen Außenministe­
r i u m vor einigen Wochen ein Zehn-Punkte-
Programm für die Auslandshilfe , i n dem er 
u.a. forderte, daß die Vereinigten Staaten sich 
verpflichten sollten, 25 Jahre lang zwei Pro­
zent des Sozialprodukts dafür der UNO zur 
Verfügung zu stellen. 

Maskenspiele 
zur Walpurgisnacht in Bündheim 
Zu einem Höhepunkt völkischen Brauchturas 
zur Walpurgisnacht am 30. April im Harzgebiet 
wurde in den letzten Jahren das Maskenspie! 
der Jugendleiterschule des niedersächsischen 
Kultusministeriums im historischen Bündhei-
mer Herzogsschloß, das in diesem Jahr zum 5. 
Male mit 150 Mitwirkenden vor den Toren von 
Bad Harzburg stattfindet. Ein altes Scherben­
gericht feierte mit diesem Maskenspiel seine 
Auferstehung, da die bunte Schar der Hexen, 
Teufel und Dämone mit geschickter Interpreta­
tion alljährlich die besonderen Begebenheiten 
des Heimatgebietes erneut aufleben ließ, ohne 
Rücksicht auf Person und Rang zu nehmen, 
Da die Besucherscharen in den letztenjahren im­
mer größer wurden, sorgte die Gemeindever­
waltung in diesem Jahr für 2.400 Sitz- und Steh­
plätze. — Hier geheimnisvolle Geister und Dä­

monen vor dem Bündheimer Herzogsschloß. 

Die St immung hielt an, und als sie nach 
Hause kamen, f i e l Mar ia auf, daß ihr Bruder 
durch Tonis Nähe irgendwie zerstreut schien. 
Bussy hingegen beobachtete Maria . Merk­
würdig, wie elend sie jetzt manchmal aus­
sah. 

„Du solltest ins Bett, M a r i a " , sagte er.„Du 
siehst müde aus." 

„Ja, ich fühle mich auch müde", gab sie zu. 
„Es war sehr heiß i n dem Lokal, nicht 

wahr?" Dann wünschte sie allen gute Nacht 
u n d ging hinaus. 

„Maria gefällt mir nicht", sagte Bussy zu 
Lester.„Sie ermüdet so rasch u n d sieht neuer­
dings auffal lend f a h l aus." 

Lester wandte keinen Blick v o n Toni, die 
am offenen Fenster saß u n d zu den Sternen 
aufschaute. „Es w a r die letzten Tage seht 
heiß. Sie ist die Stadtluft nicht mehr ge­
wöhnt, antwortete er abwesend. 

Bussy blickte v o n i h m zu Toni und zuckte 
die Achseln. „Nun ich gehe schlafen. Ich muß 
morg enzeitig aufstehen. Gehst du nicht auch 
ins Bett, Toni?" 

Bussy zuckte nochmals die Achseln und 
verließ das Zimmer. 

Lester verharrte eine Wei le schweigend 
i n Tonis Anbl ick versunken, dann stand er 
auf, trat hinter sie u n d legte seine Arme um 
ihre schmalen Schultern. „Glücklich?" 

Ihr Blick hing am Orion, der m i t seinem 
hellen Funkeln alle andernSterne überstrahl­
te. „Ja, sehr", seufzte sie leise. 

M i t entrückter Miene lehnte ihr Kopf an 
seiner Schulter, eine schwarze Haarsträhne 
war ihr i n die St irn gefallen und verbarg ihn 
ihre Augen. Er legte sie behutsam hinter iht 
Ohr. „Du bist jetzt erwachsen, T o n i . " 

„Ich b i n noch dieselbe wie früher!" 
„Wirklich? Du bist hübscher geworden." 
Sie sah zu i h m auf. Findest du7" 
Er gab keine direkte A n t w o r t , sondern 

sagte nachdenklich: „Sonderbar, was für Fol­
gen unüberlegte Handlungen haben können. 
Damals dachte ich an keine Verantwortung' 
Was sol l ich jetzt mi t dir tun , Toni?" 



Wer nicht Fahrerflucht begeht, 
kommt leicht ins Kittchen 

I n Rio s o l l das jetzt anders werden 
Von Leonardo Singer, Rio de Janeiro 

Die Kraf t fahrer Rio de Janeiros s ind wahrhaf ­
te Künstler des Volants. Die Zigarette i m M u n d 
und eine H a n d lässig a m Steuerrad l enken 
sie ihre Fahrzeuge u n d selbst schwere O m n i ­
busse m i t einer atemberaubenden Gewandt­
heit durch die jewei l igen Verkehrslücken, 
entgegen allen Verkehrsregeln v o n einerSei-
te der Strasse auf die andere wechselnd. Für 
den Fremden s ind derartige Fahrten, bei de­
nen er i m m e r wieder den sicheren Zusam­
menstoß voraussieht, eine entsetzliche Ner­
venprobe, u n d selbst den stoischen Brasilia­
nern w i r d es gelegentlich z u v ie l . D e n n bei 
aller Gewandtheit passiert natürlich doch 
manchmal ein Unglück,- es passiert sogar 
sehr viel . Die Zeitungen berichten täglich v o n 
neuen O p f e r n d e r „Verkehrsschlacht" v o n 
Rio. 

N u n gibt es hier die Best immung, dass ein 
Fahrer, der an einem Verkehrsunglück betei­
ligt ist, bei dem Menschen verletzt oder getö­
tet w u r d e n , bis z u r Verhandlung des Falles 
ins Gefängnis k o m m t , falls er a n [ber [Unfa l l 
stelle angetroffen w i r d . Da hier die Gerichte 
mit ihrer Arbei t ungeheuer i m Rückstand 
sind - es gibt Strafanzeigen wegen Verkehrs­
unfällen, die nach 10 Jahren noch unerledigt 
sind - r iskiert natürlich jeder Fahrer, ob schul­
dig ober unschuldig , die Fahrerf lucht . Falls 
er sich am nächsten Tag m i t seinem A n w a l t 
bei der zuständigen Polizeistelle einfindet , 
wird angenommen, dasskein Fluchtverdacht 
vorliege, u n d erble ibt f re i . So unterbleibt auch 
oft die Hil fe le is tung für Opfer v o n Verkehrs­
unfällen. Fremde, die i n U n k e n n t n i s der Vor­
schriften einen verletzten Passanten, den sie 
auf der Strasse liegen sahen, i n i h r e m Wageu 
zum nächsten K r a n k e n h a u s brachten, hat­
ten ungeheuere Schwierigkeiten, die Polizei 
zu überzeugen, dass sie nicht selbst den U n ­
fall verschuldet hatten. Sie mussten ihre 
Hilfsbereitschaft m i t erheblichem Zeitverlust 
bezahlen. So bleiben die Verunglückten häu­
fig ohne ärztliche Hi l fe , bis die v o n Passanten 
herbeigerufenen A m b u l a n z e n sich i h r e r an­
nehmen. Bei Verkehrsunfällen m i t tödlichem 
Ausgang bleiben die Verunglückten m a n c h ­
malstundenlang l iegen, bis ber hohe Polizei­
funktionär, der ben Tatbestand bestätigen 
muss, erreicht w e r d e n konnte . 

Obwohl seit Jahren auf diesen Mißstand 
hingewiesen w u r d e , w u r d e nichts u n t e r n o m ­
men. Jetzt endlich ist i m Senat e in Antrag e in­
gebracht w o r d e n , die Strafbestimmungen 
dahingehend z u ändern, dass Kraf t fahrer , 
die Verkehrsopfern hel fen oder sich selber 
sofort der Polizei stellen, n icht verhaftet w e r T ; 

den sollen. Der A n t r a g k a n n auf allgemeine 
Zustimmung rechnen. 

Nationalmannschaft 
gegen Rot-Weiß Essen 3-1 

Nach begeisternder Gegenwehr verlor der deut* 
sehe Vorjahrsmeister Rot-Weiß Essen am 25. 
April am Essener Uhlenkrug das Probespiel 
gegen die deutsche Nationalmannschaft vor 
35.000 Zuschauern mit l:3.Unser Bild zeigt einen 
Zweikampf zwischen Jänisch (RWE) vorn und 

Hermann 

as 

Nachrichten 

B r ü s s e 1 : 7, 8,11.50 (Wetter-und Straßen­
dienst), 12.55 (Börse), 13,16 (Börse) 17,19.30, 
22 und 22.55 Uhr . 

N W D R - M i t t e l w e l l e : 7, 9, 13, 19, 
21.45 u n d 24 Uhr. 

U K W - W e s t : 7.30, 8.30, 12.30 u . 20. Uhr. 
L u x e m b u r g : 6.15, 9, 10, 11, 12.30, 13, 
19.15, 21, 22 u n d 23 Uhr. 

Sendung für die Bewohner der Ostkantone 
i n deutscher Sprache: 17.20 Uhr. (Brüssel I V ) . 

Freitag, 4. Mai 

BRÜSSEL I : Bis 9.00 wie montags, 9.00 M u ­
sik unserer Zeit, 12.00 Die Geigen singen, 
12.25 Das Juke-Box von der Ecke, 13.15 Drei 
Jungens und ein Mädchen, 13.30 Musika l i ­
sches A l b u m , 14.00 Drehbühne, 15.00 Or­
chester von Radio Bremen, 15.45 Leichte M u ­
sik, 16.05 Konzertübertragung, 17.15 Geigen­
solo, 18.00 Soldatenfunk, 18.30 Geistiges Le­
ben, 19.05 Ihr Programm, 20.00 Variete-
Abend, 21.25 Gerüchte unserer Zeit, 22.15 
Freizeit. 

W D R M I T T E L W E L L E . 5.05 Mus ik für Früh-
aufsteher,6.05 u n d 7.10 Frühmusik,6.50 Mor-
genandacht, 8.10 Für die Frau, 9.00 Schul­
funk, 12.00 Zur Mittagspause, 12.35 Land­
funk, 13.15 Mus ik am Mit tag , 14.00 Schul­
funk , 16.00 Klaviermusik, 16.30 Kinderfunk, 
17.40 Feierabend, 18.35 Echo des Tages, 19.15 
Der Filmspiegel, 19.45 Richard-Wagnerabend 
21.20 Kreidestriche ins Unendliche, 22.10 
Nachtprogramm, 23.30 L u d w i g van Beetho­
ven, 0.10 Gastspiel i n der Nacht, 1.15-4.30 
Musik bis zum frühen Morgen. 

U K W WEST: Bis 8.00 wie sonntags, 8.00 
Bunte Klänge, 8.35 Morgenandacht, 8.45 M u ­
sik am Morgen, 9.30 Rheinische Volkslieder, 
10.00 Zur Unterhaltung, 10.30 Schulfunk, 
11.30 Kölner Rundfunk-Sinfonie-Orchester, 
12.45 Mittagskonzert, 16.00 Geistliche Musik , 
17.00 Rendez-vous u m fünf, 17.55 Ein k le i ­
nes Konzert, 18.30 Leichte Mischung, 19.00 
Klingendes Filmmagazin, 20.15 Männerchor, 
21.00 Ein Reich geht unter, 21.35 Unterhal­
tungsmusik, 22.20 Der Jazz-Club, 23.05 W . A . 
Mozart , 23.30-24.00 Hans Bund spielt. 

Samstag, 5. Mai 

BRÜSSEL I : Bis 9.00 w i e montags, 12.00 
Landfunk, 12.45 Drei Schläge, 13.15 Wunsch-
platten, 13.50 besser sprechen, 14.00 Zweite 
Uebertragung, 16.00 Bei Canto, 17.15 Tanz­
tee, 17.45 Klingende Vorschau, 18.00 Solda­
tenfunk, 18.30 Gewerkschaftsfunk, 18.50Gei-
stiges Leben, 19.05 Ihr Programm, 20.00 W o ­
chenendabend, 22.15 Konzertübertragung. 

W D R M I T T E L W E L L E : 5.05 Mus ik für Früh­
aufsteher, 6.05 Zwischen sechs u n d sieben, 
6.50 Morgenandacht, 7.10 Vorwiegend hei­
ter, 8.10 Mus ik am Morgen, 8.50 Für die Frau, 
9.00 Schulfunk, 12.00 M i t Mus ik geht alles 
besser, 12.35 Landfunk, 13.15 W i e schön, daß 
morgen Sonntag ist, 15.00 Liebeslieder i n al­
ten u n d neuen Sätzen, 16.00 Potpourri am 
Samstagnachmittag, 18.00 Orchester Harry 
Hermann, 18.30 Echo des Tages, 20.00 Fest 
der weißen Mäuse, 22.10 Konzert v o n K. 
Szymanowski, 22.35 Tanzmusik, 0.05 Tanz­
musik nach Mitternacht, 1.00 Saturday Night 
Club, 2.15—5.30 Mus ik bis zum frühen Mor­
gen. 

U K W WEST: Bis 8.00 w i e sonntags, 8.00 
Musikalisches Intermezzo, 8.35 Morgenan­
dacht, 8.45 Stimme der Heimat, 9.00 Gradus 
ad parnassum, 9.30 Frohes Wochenende, 
10.30 Schulfunk, 11.30 Liederzyklus, 12.00 
Blasmusik, 12.45 Operettenmusik, 14.00 K i n ­
derfunk, 14.30 Was darf es sein, 16.00 So 
w e i t die Füße tragen, 16.45 Peter Tschai-
kowsky, 4. Sinfonie, 17.30 Jascha Heifetz 
spielt, 18.45 Geistliches Konzert, 20.15 M u ­
sik kennt keine Grenzen, 21.45 M u s i k aus 
Uebersee, 23.05 Zwischen Tag u n d Traum, 
24.00 Beethoven, Sonate. 

Elfjähriger erschoß Eltern 
und Bruder 

Der elfjährge Robert Curgenven aus Mansfield 
im amerikanischen Staat Connecticut erschoß 
am vergangenen Wochenende seine Eltern und 
seinen älteren Bruder aus Rache für ein paar 
Schläge, die er von seinem Vater bezogen hat­
te. Er benutzte ein Jagdgewehr, daß nach jedem 
Schuß neu geladen werden mußte. Die Reserve­
patronen hielt er zwischen den Zähnen in Be­
reitschaft. Zuerst tötete er seinen Bruder mit 
vier Schüssen, dann ging er von der Scheune 
zum Haus und erschoß seine Mutter durch das 
Fenster des Wohnzimmers. Als sein Vater aus 
der Tür trat, feuerte der Elfjährige einen ersten 
Schuß auf ihn ab und verletzte ihn. Der Vater 
bat ihn, ihm das Gewehr zu geben. Aber der 
Junge legte wieder an und erschoß ihn. Ein Po­
lizeibeamter, der den jugendlichen Mörder ver­
hörte, bezeichnete ihn als „durchaus normal". 
Unser Bild zeigt den jugendlichen Mörder Ro­
bert Curgenven in Begleitung einer Polizistin 
auf dem Wege zu einer psychiatrischen Unter­

suchung. 

„Ich weiß nicht ".flüsterte sie. „Was w i r s t 
du mit mir tun , Toni?" 

Mit geschlossenen Augen hatte sie ihr Ge­
sicht emporgewendet, wie tiefe Schatten la­
gen ihre langen W i m p e r n auf ihren Wangen. 
Er zog sie fester an sich, aber diesmal w i ­
derstrebte sie nicht, u n d als er ihre Lippen 
berührte, legte sie ihre A r m e u m seinenHals. 

„Wir hätten schon längst schlafen gehen 
sollen", sagte er ein wenig barsch, als er sie 
wieder losließ. 

Wie ein kleiner Geist huschte sie zur Türe, 
drehte sich auf der Schwelle noch einmal u m 
und wünschte i h m Gute Nacht. 

Es lag etwas Jubelndes i n ihrer Stimme.das 
ihn aufhorchen ließ, aber i m nächsten A u ­
genblick war sie hinausgeschlüpft u n d schloß 
leise hinter sich die Türe. 

Er blieb noch eine lange Weile regungslos 
am Fenster sitzen, wie Toni zu den Sternen 
aufschauend, und dachte an Celia, m i t der er 
am folgenden Tag, nach der Trennung zum 
ersten Mal , wieder dinieren sollte. 

9. K a p i t e l 
1 . 

Als er vor ungefähr drei Wochen seinen 
Terminkalender durchgesehen hatte, wa r 
sein Blick an dem, Namen „Fräulein Celia 
Trass", vorgemerkt für elf Uhr dreißig, hän­
gengeblieben. A u f sein Befragen erwies es 
sich, daß das tüchtige Fräulein Evans keine 
Ahnung hatte, wer sich hinter diesem Namen 
verbarg. Ein Dienstmädchen hatte am Tage 
vorher angerufen u n d die Stunde der Kon­
sultation mit ihr vereinbart. Der Name sagte 
ihr nichts. 

Da zunächst andere Patientinnen seine 
Aufmerksamkeit i n Anspruch nahmen, blieb 
nur eine flüchtige Verwunderung i n i h m zu­
rück, warum Celia ausgerechnet i h n konsul­
tieren wollte. Er empfand kaum mehr als ei­
ne oberflächliche Neugier.sie wiederzusehen, 
aber als sie sein Sprechzimmer betrat u n d 
ein wenig unsicher i n der Türe stehen blieb, 
fand er sich plötzlich wieder an seine alten 

Gefühle für sie erinnert. Fast meinte er, sie 
m i t Blumen i m A r m zu sehen, jedenfalls 
glaubte er, i n ihrem schönen Gesicht jenen 
kindlich erwartungsvollen Ausdruck wieder­
zuerkennen, der einst so re izvol l an ihr ge­
wesen war. 

„Ich freue mich, dich wiederzusehen", sag­
te er leichthin. „Bitte n i m m Platz. W o fehl t 
es? Du machst nichtden Eindruck, als brauch­
test du ärztliche Hi l fe . D u hast dich nicht i m 
geringsten verändert." 

„Aber d u " , erwiderte sie u n d ließ i h n nicht 
aus den Augen, während es sich hinter sei­
nem großen Diplomatenschreibtisch nieder­
ließ und, die Hände auf der Tischplatte ge­
faltet, sich ein wenig zu ihr vorbeugte. „Du 
bist ein berühmter A r z t geworden." Sie lach­
te unbefangen. „Und graue Schläfen hast du 
auch bekommen. Aber es kleidet lieh gut ." 

Er hatte nicht die Absicht, sich i n ein per­
sönliches Gespräch mi t ihr einzulassen. „Ich 
b i n nicht berühmt", sagte er ziemlich steif. 
„Ich b i n nur ein gewöhnlicher Nervenarzt. 
Was kan ich für dich tun?" 

„Nun.immerhin hast du Karriere gemacht", 
fuhr sie unbeirrt for t , nachdem sie ihre an­
fängliche Unsicherheit überwunden hatte. 
„Ich habe vie l v o n dir gehört. Du wirs t dich 
erinnern, daß ich dir damals schon geraten 
habe, eine Praxis i m Westen aufzumachen?" 

„Was hast du für Beschwerden?" fragte er 
geduldig. 

M i t einem Achselzucken schüttelte sie die 
aus zwei Silberfüchsen gearbeitete Pelzstola 
v o n ihren Schultern, die sich malerisch u m 
ihre A r m e drapierten. „Ich fühle mich i n letz­
ter Zeit nicht ganz w o h l . Nichts Ernstliches 
— vermutlich die Nerven. Aber Mama riet 
mir , einen A r z t aufzusuchen. Weißt du, daß 
ich m i t Dion verlobt war und mich jetzt wie­
der v o n i h m getrennt habe?" 

„Ich hörte es", sagte er fast schroff. 
„Vielleicht eigne ich mich nicht zur Ehe", 

fuhr sie lächelnd for t . „Die Schuld liegt i n 
solchen Fällen ja immer auf beiden Seiten, 
nicht wahr? Dion t r i n k t zu vie l , er hatte auch 

andere Frauen. Ich erzähle es d i r nur, w e i l 
es vielleicht nur mi t meinem nervösen Z u ­
stand zusammenhängt. M a n sollte w o h l et­
was dagegen t u n . " 

„Das w i r d sich herausstellen." 
Während er die üblichenFragen an sie rich­

tete, betrachtete er sie genauer. Der erste 
Eindruck hatte getäuscht. Celia war eine an­
dere geworden.Sie hatte Haltung u n d Selbst­
bewußtsein bekommen, wodurch sie wesent­
lich gewann. Ohne ihre ehemalige Kleinmäd­
chen-Pose schien sie fast eine Persönlichkeit. 

„Wie alt?" fragte er, v o n seinem Kranken­
journal aufsehend. 

Sie lächelte amüsiert u n d zündete sich eine 
Zigarette an. „Achtundzwanzig. Das solltest 
du eigentlich noch wissen, Lester." 

Er ärgerte sich über seine Zerstreutheit, 
t rug schnell ihr Al te r ein, u n d erging sich, i h ­
rer prüfenden Blicke bewußt, i n weitschwei­
figen wissenschaftlichen Erklärungen. 

Schließlich stand sie auf. „Danke. W a n n 
soll ich wiederkommen?" 

„Das ist nicht nötig", versetzte er brüsk. 
„Dir fehlt i m Grunde gar nichts. Es wäre 
hinausgeworfenes Geld." 

Sie drückte bedächtig ihre Zigarette aus. 
„Dir ist sicher bekannt, lieber Lester, daß 
Frauen sich gern m i t ihrem A r z t aussprechen. 
Das ist dreiviertel des Erfolges' der ganzen 
Kur. I c h b i n nur einer deiner vielen neuroti ­
schen Fälle. W a n n darf ich wiederkommen?" 

Er zuckte kaum merklich die Achseln. 
„Wenn du darauf bestehst. Besprich es beim 
Hinausgehen mi t Fräulein Evans." 

Sie machte keinerlei Versuch die Konsul­
tat ion i n die Länge zu ziehen u n d verabschie­
dete sich mi t einer kühlen Höflichkeit, die der 
seinen kaum nachstand. 

Das war i h r erster Besuch gewesen, dem 
weitere folgten. Seit er i m Westen prakt i ­
zierte, war er an reiche Frauen gewöhnt, die 
seine Zeit i n Anspruch nahmen, u m sich m i t 
i h m über ihre eingebildeten Sorgen und Be­
schwerden zu unterhalten. Celia war anschei­
nend genau wie alle anderen. W e n n sie über­

flüssiges Geld für unnötige ärztliche Rat­
schläge ausgeben wol l te , ging es i h n nichts 
an. 

Aber die zielbewußte Beharrlichkeit, m i t 
der sie nach und nach den persönlichen Kon­
takt wieder herzustellen verstand, entlockte 
i h m Bewunderung. Sie blieb immer nur kur ­
ze Zeit, pflegte über ihre Privatangelegen­
heiten i n einem so leichten Konversations­
ton zu diskutieren, daß sich jedes M i t l e i d 
v o n seiner Seite v o n selbst verbot, u n d be­
nutzte die Konsultationen immer mehr zu 
freundschaftlichen Plaudereien, ohne jedeBe-
fangenheit aufkommen zu lassen. 

„Es widerstrebt mir , dir für unsere Bespre­
chungen eine Rechnung zu schicken", sagte 
er eines Tages. „Was du mir erzählst, könn­
test du m i r ebensogut am Teetisch sagen." 

„Das gebe ich zu",lachte sie,„aber es schien 
mir die einzige Möglichkeit, mi t dir wieder i n 
Fühlung zu kommen. Vielleicht besuchst du 
mich einmal? Ich würde mich.sehr freuen." 

Er erwiderte etwas Unverbindliches, mach­
te aber v o n der Einladung keinen Gebrauch, 
u n d auch sie kam m i t keinem W o r t mehr da­
rauf zurück. Einmal begenete er ihr bei Leu­
ten, deren Gesellschaft er regelmäßig besuch­
te, u n d i m Laufe dieses Abends forderte er 
sie zu einem gemeinsamen Mittagessen auf. 

„Schließlich besteht für zwei alte Freunde 
kein Grund, sich immer nur i m Sprechzimmer 
zu unterhalten",sagte er halb entschuldigend. 

„Und ich brauche mein Geld nicht mehr für 
unnötige Arztrechnungen hinauszuwerfen", 
lächelte sie. „Du bist noch genau so starr­
köpfig wie damals, Lester." 

So war es gekommen, daß Lester am Tage 
nach jener kleinen nächtlichen Szene mi t T o n i 
i m „Savoy" m i t Celia dinierte. 

Sie sah sich belustigt i n dem überfüllten 
Raum um. „Als w i r das letzte M a l hier zu­
sammen gegessen haben, passierte die denk­
würdige Geschichte m i t dem H u t . Erinnerst 
du dich noch?" A u f seinen fragenden Blick 
sagte sie beiläufig: „Mit der Kleinen — w i e 
hieß sie doch?" 

(Fortsetzung folgt.) 



Haben Sie schon bedacht, daß der 

»NOR MAG« - Dieselschlepper 
12 PS. bis 45 PS. 

luft- oder wassergekühlt, mit seiner überraschend starken 
Zugkraft und ausserordentlich niedrigem Kraftstoffverbrauch, 
in Belgien und Luxemburg eine der führenden Marken ist ? 
Robust und anspruchslos in der Wartung, erspart er Ihnen 
Verschleiss, Pflege u. Ersatz, somit Zeit, Geld u. Arbeitskraft. 
Vom Generalvertreter direkt zum Kunden! Deshalb äusserst 
vorteilhafte Preise! 

GENERAL-VERTRETUNG für das Königreich Belgien u. Gr.H. Luxemburg 

Edouard H E N T G E S 
S. ar. l . M A C H I N E S AGRICOLES 

Rue de Bastogne, Tel. 22.23 und 23.81 
Rue Stevens Delannoy 96/98 

E T T E L B R U C K 
und B R ü S S E L II 

Sämtliche Ersatzteile. 
Eigene Reparaturwerkstätten in Belgien und Luxemburg. 
Prompte Bedienung mit eigenem Kundendienstwagen. 

»Mengele« Stalldüngerstreuer mit Seitenstreuung » M E 
C A N IC U S«. Ein wahres Meisterstück unserer Zeit, für jede Betriebs-
grösse. Sehr preisgünstig und unbedingt zuverlässig. 

Am Sonntag, den 6. Mai 1956 

GroßesPferderennen 
in St.Vith / Gut Eydt 

30 Jockeys mit Gespann 
Anfang: 2 Uhr 

Erstmalig in St.Vith 
Ende gegen 5 Uhr 

Soldaten, Kinder: 10,- Fr. • • . L • • • C J . i r- . • .. oc c zugunsten der katholischen bchulen. eintritt 25,- hr. ^ 

Drei Kategorien Erstklassige Pferde 

Taxiverbindung von der Handelsmesse bis Gut Eydt : 5,- Fr. 

Ab Mittwoch, den 2. M a i 1956, befindet sich i n St.Vith, Malmedyer-
Straße 25, eine Filiale unserer Bank. Telefon St.Vith Nr . 275. 
Ausführung sämtlicher Bankoperationen. 

L ' A R D E N N E B A N C A I R E , M A L M E D Y 

Michelin-
u n d andere Straßen­
kartenvorrätig i n der 

B U C H H A N D L U N G 

Wwe. H. Doepgen 
St.Vith, Klosterstraße 

Beim E inkauf e ines neuen Kor­

setts v e r l a n g e n S i e n u r d . Marke 

P . W . 

Erhältlich in d e n neuesten Mo­

de l len und in e i len P r e i s l a g e n 

im Text i lhaus 

mmm mim® 
ST.V ITH - gegenüber der Katharinenkirche 

Bevor Sie Möbel kaufen 
besuchen Sie meine Ausstellungsräume. 

S c h l a f z i m m e r , W o h n z i m ­
mer , Küchen, K l e i n m ö b e l 

finden Sie in grofjer Auswahl. 

Ueber 50 Jahre steht die Firma 

HEINEN / ST.VITH 
im Dienste ihrer Kunden. Langjäh­
rige Erfahrung und derRufdesHau-
ses, geben Ihnen die Garantie, dafe 
Sie preiswert u. gut bedient werden. 
Modern ei nger ichteteMöbelwerk-
stätten arbeiten für Sie. 

L I E F E R U N G ERFOLGT FREI H A U S 

ùmmumùn 
finden Sie eine reichhaltige Auswahl an Geschenken, die Kindern 
wirkliche Freude bereiten! 
Schreibmappen.in Leder, Füllhalter in allen Preislagen, Füllhalter­
garnituren mit Geschenkausstattung, Fotoalben, Poesiealben, 
Gebetbuchetuis in Reifjverschlufj, Rosenkränze, Rosenkranztäsch­
chen. 

iïTSjir.mi 
H A U P T S T R A S S E 5 8 

CORSO 
Samstag 

8.30 

St .Vith - T e l . 85 

Sonntag 
4.30 u. 8.30 

Montag 
8.30 Uhr 

Renate H o l m , Georg Thomal la u n d Fita Benkhoff i n 

Fräulein vom Amt 
Eine musikal ische Komödie internat ionaler Klasse, 

humorgewürzt , f lot t abgewickelt , für jedes Herz ! 

I n deutscher Sprache - Jugendliche zugelassen 
Sous- t i t res f rançais 

I m Beiprogramm zeigen w i r die Hochzeitsfeierlich­
k e i t e n v o n Monaco. 

Mittwoch Donnerstag (Chris t ih immelfahrt ) 
8.30 4.30 U . 8.30 U h r 

E i n Leckerbissen für alle Jazzfreunde 
L i o n e l H a m p t o n m i t seiner weltberühmten Kapelle 

z u m ersten M a l i n e inem deutschen F i lm. 

Musik, Musik und nur Musik 
m i t Inge Egger u n d Walter Giller. 

E i n Höhepunkt des modernen M u s i k f i l m s . 

I n deutscher Sprache - Jugendliche zugelassen 
Dienstag keine Vorstel lung 

Dienstmädchen 
Knechte, Famil ien für 
den Bauernhof, die m e l ­
k e n können oder n icht . 

dr ingend 
gesucht. Autoreise gratis 

Schreiben a n : 

Claude D., Stellenver-
mitt ler ,Biron-Barvaux 

R G E L D B 
Auf Löhne und Gehälter 

Hypotheken 1. und 2. Rang. 
Versicherungen alier Art 

W KESSELER MalmedyerStrasse33 
St.Vith. Tel. 170 

Ph. SCHÜTZ, Teichstrasse. St.Vilh 
H J . KESSELER, rue du calvaire, 

Malmédy 
E: PALM, Mürringen - Tel. 62 
Josef FRERES, Maldingen 
Georg ARENS, Bracht 

Bevor Sie sich neu einkleiden versäumen Sie 
nicht, sich von unserer reichhaltigen Aus­
wahl in modernen 

] a c k e n k l e i d e r n , S o m m e r m ä n t e l n 7 s 
M ä n t e l n , K l e i d e r n , B l u s e n , Röcken 

zu überzeugen. 

Während der Handelsmesse 5 % Rabatt 

Modehaus LE0NARDY, St.Vilh 
M A L M E D V E R S T R A S S E 1 



Deutz-Dieseltraktore 1 1 , 1 5 , 2 2 , 3 0 , 4 5 , 6 0 , 9 0 PS 

durch Luftkühlung überlegen, geringster Verbrauch, minimalster Verschleiß, 
lange Lebensdauer. 

Godesberger Traktor-Kehr-Röllpflüge 
automatische Bedienung, für jeden Schlepper passend, jetzt auch Anbaugrub­
ber 7-9-Zinken. 

Alfa-Laval Melkmaschinen und Zentrifugen. 

A L B E R T Düngerstreuer und W i e s e n e g g e n . K U P P E R S B U S C H Herde 

Wegen Zeitmangels stellen wir nicht aus. Maschinen sind jederzeit bei uns zu besichtigen. 

Te l . 186 

Einzigartige Gelegenheit! 
Während der Handelsmesse R a ­
batt auf al le Artikel 

Schlafzimmer, Wohnzimmer, Küchen, Pol­

stermöbel, Matratzen, Gardinen, Über­

gardinen, Kinderwagen, etc. 

Grosse Ausstellung im Saale Even 
Stand Nr. 3 

sowie Haupt- und Mühlenbachstrafee. 

FACHGESCHÄFT FÜR MÖBEL U. D E K O R A T I O N 

Walter Scholien, St.Vith 
Mühlenbadistrafee18 Telefon 171 Hauptstraße 77 

Während der Handelsmesse i n St.Vith 
, v o m 5. bis 15. M a i 

Großes Preiskegeln 
auf der Parkettbahn N E L L E S 

10 .000 Fr. Pre ise 
Gekegelt w i r d täglich v o n 11 U h r morgens 
bis 1 U h r abends 

2 Preise ä F r . 2000,- 6 Preise ä Fr . 1000,-

Schluß des Preiskegelns am 15. M a i , 24 U h r 

Für die Frühjahrsausstattung bieten wir unseren 
Kunden: 

Ess- und Kaffeeservicen 
sowie 

Geschenkartikel 
in größter und preiswertester Auswahl im Spe­
zialgeschäft 

H. BACKES-HEINEN, St.Vith 
an 

N.B. — Vom 1. bis 30. Mai, gewähren wir 5 Prozent Rabatt 

Während der Handelsmesse 
habe ich noch auf Lager 

Saatkartoffeln Hochzucht u n d Klasse A. ver­
schiedener Sorten.Saatgerste'Originalu.l.Absaat. 
Alle Kleet- u n d G r a * a m e n , W i c k e n , Erbsen u n d 
Runkelsamen. A B » S a r t e n s a m e n i n erster Qua­
lität. Reis, Hüh>Jrreis u . Reismehl sehr günstig. 

Wiederverkäufe r u n d Großabnehmer Rabatt 

Nile. Maraite-Corman, St.Vith - Tel. 63 
A m Eingang z u r Handelsmesse. 

Delhaize bietet 

10 % R A B A T T 
3., 4., 5. M a i u n d z u r Handelsmesse 

SCH AUS, St.Vith - Tel. 257 
V i e h m a r k t [Nähe Postamt) 

W ä h r e n d der H a n d e l s m e s s e 

Gas- und Kohlenherde, Oefen, Wasch­
maschinen, Schleudern u.alle Häushalt­
waren, Glas und Porzellan 

HOFFMANN-SCHMIT, St.Vith 
M A L M E D Y E R S T R A S S E - T E L E F O N 7 8 

Wir stellen aus! 
jedoch nicht auf dem Messegelände, son­
dern i n unserer modernen Schaufenster­
bühne unter d. Mot to : „Treffpunkt St.Vith" 

Ueberzeugen Sie sich selbst v o n der re ichhalt igen 
A u s w a h l besonders i n A r m b a n d u h r e n 

Führende Schweizer Markenuhren 
Zeni th - Record - Buren - Clipper - Prexa - A l p 

Deutsche Markenuhren in al len Preislagen 
Laco - Bifora - Junghans - Foresta u . a. 

Schenken Sie I h r Vertrauen dem Fachgeschäft 

Uhrmachermeister S T . V I T H , Hauptstraße 48 

Organisat ion der Kriegsinvaliden und 
Hinterbliebenen 40 -45 

Kanton St.Vith 

A m k o m m e n d e n Sonntag, den 6. M a i f indet i n M a l m e d y die 
Fahnenweihe des Kriegsopferbundes40-45Kanton M a l m e d y 
statt. 

Der für unsere Belange zuständige Minister für öffentliche 
Gesundheit u . Familie, Herr Leburton , w i r d anwesend sein. 

W i r f o r d e r n unsere Mitgl ieder auf a n unsere gerechten 
Forderungen z u denken u . sich gelegentlich dieser großen 
Manifestat ion geschlossen h inter ihre Vorstände z u stellen 
u n d sie dadurch z u unterstützen. Besonders die Ortsgrup­
penvorstände u n d diejenigen, die ihre eigenen Fahrzeuge 
besitzen s ind gebeten für den Transport der Schwerinval i ­
den Sorge z u tragen. 

I m übrigen s ind die Feierlichkeiten, die gegen 9 U h r vor­
mittags beginnen leicht d u r c h die regulären Autobusse z n 
erreichen. 
Losheim ab 
St.Vith a n 
M a l d i n g e n ab 
St.Vith a n 
Heppenbach ab 
St.Vith a n 

6.30 U h r 
7.31 U h r 
6.52 U h r 
7.19 U h r 
6.41 U h r 
7.17 U h r 

Reuland ab 
St.Vith an 

St.Vith ab 
M a l m e d y an 

7.05 U h r 
7.35 U h r 

7.40 U h r 
8.25 U h r 

Sie merken ^(//fT^SC^/^/ ! 

W . P i e t t e / S t . V i t h 
Besichtigen Sie unseren Stand auf 

der St.Vither Handelsmesse 

Junges 
Mädchen 

überl6J .alsHilf e i.Geschäf ts-
haushalt für sofort gesucht. 
Eissalon-Konditorei Zanier, 
St.Vith, Heckingstraße. 

D K W 
125 cem i n gutem Zustand z u 
verkaufen . Garage Hans Hü-
wels , St.Vith. 

V e s p a 
i n tadellosem Zustande z u 
verkaufen. GarageHansHü-
wels , S tVi th . 

Eine Par t ie7und9Wochen 
alte 

Ferkel 
z u v e r k a u f e n . W w e . K a r l 
Schmitz, Burg-Reuland, 49. 

1 K lav ie r 
u n d 1 Bi l lard z u v e r k a u f e n 
„Corso", St.Vith. 

Braver u n d fleissiger 

Lehrjunge 
gesucht. Garage Hans Hü-
wels , St.Vith. 

Korsetts u.Büstenhalter 
Marke »Svelta« in allen 
Gröben vorrätig. 

Elisabeth F E L T E N 
S T . V I T H , Bahnhofstra&e 

Metzgergese l le 
sucht Anste l lung. A u s k u n f t 
i n der Geschäftsstelle. 

Für den Vorstand : 
Der Kantonalpräsident 

W . PIP 

Knotengitter-SILO 
für feste Wandauskleidung 

mitTüröffnung fürseitlicheEntnahmedesFutters 

Keine Futternot I Mehr Milch I 

Kein Leistungsabfall I Mehr Fleisch I 

M A S C H I N E N H A N D L U N G 

STRUCK, Breitfeld 
Prospekte auf Anfrage 

A D L E P 

Fa. W. Piette-Wiesen 
ST.VITH • Tel. 66 

Reparaturwerkstatt Ersatztelllager 

Zahlungserlelchterungen 

' Beifahrer 
für Holz wagen, der selbst 
fahrenkanngesucht . Jodocy, 
Neidingen Tel : 143. 

Z w e i 
Zimmerwohnung 

[ m i t Abste l l raum] i n St.Vith, 
v o n einzelner Person ge­
sucht. A u s k u n f t Geschäfts­
stelle. 

Nehme 
Rinder 

i n Weide. Heinz Thelen, Nei ­
dingen 12. 

Zimmermädchen 
u n d Küchenhilfe gesucht. 
Hote l d u St. Esprit, Malmedy, 
Tel. 314. 

Junges 

Mädchen 
gesucht für leichte Arbeit . 
Wäscherei Roß,St.Vith, A m e -
lerstraße. 

Mädchen 
für den Haushalt gesucht. 
Schuhhaus Heinen-Thielen, 
St.Vith, Malmedyer Straße. 

Motorro l ler 

He inke l 
175 cm3mitSoziussitz, W i n d ­
schutzscheibe, elektrischem 
Anlasser, Reserverad, 2 Ge­
päckträger, U h r u n d K i l o m e -
terzähler,garantiert nur6.900 
k m gefahren, w i e neu , k r a n k 
hei tshalberpreiswert z u ver 
k a u f e n . Bequeme Zahlungs­
möglichkeit. V i k a r Jägers , 
A m e l . 

M o t o r r a d 

S o c o v e l 
150: cm3 i n gutem Zustand, 
b i l l i g z u v e r k a u f e n . Rudi 
Schlinnertz, Recht. 

Gummistempel 
M . Doepgen-Beretz,St.Vith 

Alleinstehende Dame aus 
Brüssel m i t 12jährigem K i n d 
sucht 

Dienstmädchen 
Sehr guter L o h n . Schreiben 
a n : Maurice Bertrand, 2, rue 
Général Jacques, Lüttich. 

0 remus 
Gebet- u n d Gesang­

bücher für die Diö­

zese Lüttich. Fein u . 

Grobdruckausgabe. 

Dazu passende Le­

derhüllen m i t Reiß­

verschluß. 

D o e p g e n - B e r e t z 
St.Vith - Hauptstraße 58 



• • • • • • 

II Vom 5. bis 15. Mai 1956 

Große Handelsmesse in StVith 
Ausstellungen in den Sälen Even-Knodt und Probst 

Vorführung der neuesten landwirtschaftl. Maschinen auf dem Marktplatz 

Für Ihre Frühjahrseinkäufe 
versäumen Sie nicht, die beiden modern­
sten Geschäfte der Stadt zu besichtigen. 

Gröfjte Auswahl in Gard inen, Ploster-
m ob ein, Kinderwagen usw. 

A l le Polstermöbel und Matratzen wer­
den in eigener Werkstatt angefertigt. 

Sämtliche Reparaturen. 

Reichhaltiges Lager in: Schlafzimmern, 
Wohnzimmern,Küchen,Kinderbetten 

Stelle auf der Handelsmesse vom 5. bis 
15. M a i im Saale Even aus. 

Möbel und Dekoration 

Walter Schoben, SlVith 
Hauptstr. 77 und Mühlenbachstr. 18 - Tel. 171 

Für die hl. Kommunion 
empfehle Oremus-Gebetbücher für die 
Diözese Lüttich, Credo-Gesang- u n d Ge­
betbücher, Schott-Meßbücher für alle 
Tage des Jahres, K o m m u n i o n - Ge­
schenkart ikel , R o s e n k r ä n z e , Rosen­
k r a n z - E t u i s , K o m m u n i o n - G l ü c k ­
w u n s c h k a r t e n u n d Bildchen m i t A u f ­
d r u c k , große u n d kle ine Hei l igenf igu­
r e n , H a n g - u . Stehkreuze, Weihwasser­
kesselchen, weiße L i l i e n , Poesie, Foto-
u n d Briefmarkenalben, Qualitäts-Füll­
halter, Füllbleistifte. 

Buchhand lungWwe.H .Dcepgen 
S T . V I T H , K L O S T E R S T R A S S E 

Antwerpener Hypothekenkasse 
A. G. gegründet 1881 

(Privatunternehmen verwaltet gemäfj legi. Beschlusses vom 15. Dezember 1934) 

L Ü T T I C H A N T W E R P E N B R Ü S S E L 

Gesamtbetrag der verwalteten Kapi ta l ien : 

Mehr als drei 1/2 Milliarden Fr. 
Lassen Sie I h r Geld nicht nutzlos liegen. 

Bei der Antwerpener Hypothekenkasse können Sie 
bis z u 

viereinviertel Prozent Zinsen 
erhalten. A u f W u n s c h schnelle Rückzahlung i n gleich 

welcherHöhe 
V E R T R E T E R : F Ü R 

St .Vith: R a y m u n d Graf, Haupts t raße 81 
A m e l : Joseph Schröder, Iveldingen, 18 
Büllingen; E m i l e Wampach, Zentrum 21 
Biitgenbach: Leonard Sarlette, Weywertz 198 
Crombach: Witwe J . George-Herbrandt, 

Hinderhausen 42 
E l s e n b o r n : Johann Gentges, 46 C 
Heppenbach: Heinrich Leniant , Halenfeld 15 
Manderfeld: Margareta Vogts, Dorfstraße 78 
Recht : Johann Close, Bahnhofstraße 11 
Robertville : Henri Kornwolf, Ovifat 49 
Schönberg : Fr iedrich Heinen, Dorf 87 
T h o m m e n : Jos. Backes-Kohnen, Oudler 68 
W e i s m e s : Alphonse Fagnoul, Versicherungen 

Der Frühling hielt Einkehr bei Ets. BRIOL-BAESCH, Gouvy, Bahnhofstr.Jel.82 
Das wegen seiner riesigen A u s w a h l i n fert igen Anzügen bekannte Haus bietet I h n e n alle Neuheiter 
für Herren , Damen u n d K i n d e r z u k o n k u r r e n z l o s e n Preisen an . 

Kammgarnanzüge , i n al len grauen Modefarben, b lau , „Prinz v o n Wales" ab 1.350 - Fr, 
AI le Sportröcke v o n 495,- 590,- 680,- Fr. u s w . an. - Passende Hosen ab 268,- Fr. 
Regenmäntel i n m e h r als 10 Farben ab 1 , 0 7 5 p, 
Gnädige F r a u ! Bei u n s finden Sie Kleider nach dem letzten Modeschrei , für die w i r ein Exkto 
sivrecht fUr unsere Gegend erworben haben. 
Uni- oder Fantasiemäntel. 
Sportwesten oder gutkle idende Jacken, i n al len Modefarben ab . . . . 525,-, 685,- Fr. 
E i n e reiche A u s w a h l i n Jackenkleidern für junge Mädchen ab . . . 650,-, 790,'- Fr, 
Die letzten Schöpfungen i n Schneiderkostümen, i n allen grauen u n d blauen Modefarben ab 1.45o'- Fr! 
Hunderte von Nachmittagskleidern, C o c k t a i l - u n d Bal lkle idern ab . 275,-, 385,-, 425,- Fr, 
Alle »Haute couture« - Kleider i n Leinen oder Naturseide ab . . . 485,-, 565,-, 680,-, 760,-Fr, 
Kleidsame „ E n s e m b l e s " ab 550,-Fr, 
Sonderabteilung fUr Festkleidung. 
Schwarze Mäntel, Schnitt u n d Ausführung tadellos ab 1.390,-, 1.850,-, 2.090,- Fr, 
Riesige A u s w a h l i n schwarzen Jackenkleidern ab 1.675,-, 1.950,-, 2.250,- Fr. 
Es liegt i n I h r e m Interesse uns z u besuchen, d e n n bei gleichen Preisen bieten w i r I h n e n »Haute cou­
ture« - K l e i d u n g , Model lkle ider u n d exklus ive Stoffe. 

E T S . B R I O L - B A E S C H I N G O U V Y 
Achtung! Rufen Sie bei jedem wichtigen Kauf, falls Sie keine Fahrgelegenheit haben, Nr. 83 in 
Gouvy an. W i r bringen Sie unentgeltlich h i n u n d zurück . 

f^eumann £ a n j 
3iilenoocf/Eöttt>g. 

Der gute Dieselschlepper 
12, 15, 17, 22, 25/28, 30/32, u n d 40 PS 

l u f t - u n d wassergekühlt 

Fa. Walter Piette-Wiesen 
St.Vith - Tel. 66 

Reparaturwerkstätte Ersatzteillager 

Der Festtags-Wunsch 
i s t : Speziali täten i n Feingebäck ! 

Kuchen , Baisers, M i r o u x , Frangipanes j ta-
lienische Schnittchen, Rumtorten, Köni­
gin-Pastetchen. 
Empfehle feinste K u c h e n u n d Torten für 
Heirats- u n d Komm unionfe ie r l i chke i ten ! 
Vorbestellung erwünscht. 

Konditorei »AU S A I N T ESPRIT« 

E i s s a l o n / K o n d i t o r e i Z A N I E R 
S T . V I T H , Heckingstraße - Telefon 180 

vssaism 

Mänte l , Kostüme, Gabardines, mo­

dische Blusen, Röcke, Faltenröcke, Klei­

der, sämtliche einschlägigen Artikel. 

Sommerliche Stoffe in letzt-neuen 

Mustern I 

M O D E H A U S 

Âûmm mim® 
S T . V I T H H A U P T S T R A S S E 

Die rentabelste Fütterung m i t 
Bovifort für Milchkühe 

Vitafort für Schweine 
Vobofor t für Kälber 

F. D E T H I E R , Sourbrodt - W . B R Ü H L , Amel 
K . M A R A I T E , St .Vith 

der erstklassige unübertroffene 

Doppelbet t -
Hands t r i ckappara t 

Sie werden werden staunen über seine Vielseitigkeit I 

O R I O N 
wird Sie restlos zufriedenstellen! Mehr noch: Sie werden begei­
stert Sein I AufWunsch jederzeit unverbindliche Vorführung durch: 

A. Schons, St.Vith, Malmedyer Strafte, 90 
Ausstellraum: St,Vith, Hauptstrafje26. 

http://Bahnhofstr.Jel.82

